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Raumschiff „Sojus-14“ 
auf der Umlaufbahn Kommunique

Mitteil ung der TA SS—----------------------
Gemäß dem Programm der Forschun

gen im erdnahen kosmischen Raum wur
de am 3. Juli 1974 um 21. Uhr 51 Minu
ten Moskauer Zeit auf die Umlaufbahn 
des künstlichen Erdsatelliten das Raum
schiff „Sojus-14" gebracht, das von einer 
Mannschaft, bestehend aus dem Schiffs
kommandanten, Helden der Sowjet
union, Raumpiloten der UdSSR, Oberst 
Pawel Romanowitsch Popowitsch und 
dem Bordingenieur, Oberstleutnant 
Dipl.-Ing. Juri Petrowitsch Artjuchin 
gesteuert wird.

Das Flugprogramm des Raumschiffs 
„Sojus- 14“ sieht vor:

— Durchführung gemeinsamer Expe
rimente mit der wissenschaftlichen Or
bitalstation „Salut-3", die am 25. Juni 
d. J. auf eine erdnahe Umlaufbahn ge
bracht worden ist;

— Komplexprüfung vervollkommne
ter Bordsysteme des Raumschiffs „So
jus“ in verschiedenen Flugregimes.

Mit dem Raumschiff „Sojus-14" wur
de eine stabile Funk- und Fernsehver
bindung hergestellt.

Laut Meldung des Schiffskommandan

ten Genossen Popowitsch haben die 
Kosmonauten ihre Beförderung auf die 
Umlaufbahn und den Übergang zum 
Schwerelosigkeitszustand gut überstan
den.

Die Bordsysteme des Schiffes funktio
nieren normal, in den Schiffsräumen 
werden Bedingungen aufrechterhalten, 
die den irdischen nahekommen. Nach 
der Beförderung des Schiffes „Sojus-14“ 
auf die erdnahe Umlaufbahn gingen die 
Kosmonauten, Genossen Popowitsch 
und Artjuchin, an die Erfüllung des 
Flugprogramms.

Lebenslauf des Kommandanten 
des Raumschiffs „Sojus-14“

Obersts
Pawel Romanowisch Popowitsch

Der Raumpilot der UdSSR Pawel Romanowitsch Popo
witsch itt einer der Pioniere der Weltraumerschließung, 
1962 flog er mit dem Raumschiff „Wostok-4“. Für die Tapfer
keit und den Heldenmut, die er dabei an den Tag legte, wurde 
Pawel Romanowitsch der Titel „Held der Sowjetunion“ ver
liehen.

Pawel Romanowitsch Popowitsch wurde 1930 in der Sied
lung Usin, Gebiet Kiew, geboren. 1951 beendete er das Indu
strietechnikum in Magnitogorsk und beschloß daraufhin, sich 
der Aviatik zu widmen. Nach Absolvierung einer Militärflie
gerschule diente er ab 1954 in den Fliegertruppenteilen der 
Sowjetarmee und wurde 1960 in den Kosmonautentrupp auf
genommen.

1957 trat P. R. Popowitsch der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion bei.

1968 absolvierte P. R. Popowitsch erfolgreich die N.-J.- 
Shukowski-Pionierakademie der Luftstreitkräfte.

Die angespannte Arbeit im Ausbildungszentrum der Kos
monauten verbindet Pawel Romanowitsch mit aktiver gesell
schaftlicher Tätigkeit als Deputierter des Obersten Sowjets 
der USSR, als stellvertretender Vorsitzender des Zentralvor
stands der Sowjetisch-Österreichischen Gesellschaft sowie als 
Mitglied anderer gesellschaftlicher Organisationen.

Die Gattin des Kosmonauten — Marina Lawrentjewna — 
ist Oberst der Luftstreitkräfte, Kandidatin der technischen 
Wissenschaften, eine bekannte Testfliegerin.

Die Popowitschs haben zwei Töchter—die 18jährige Nata
scha und die 6jährige Oxana.

Lebenslauf des Bortingenieurs 
des Raumschiffs „Sojus-14“

Oberstleutnants
Dipl.-Ing. Juri Petrowitsch 

Artjuchin
Juri Petrowitsch Artjuchin wurde 1930 im Dorf Perschuti- 

no, Rayon Klin, Gebiet Moskau, geboren.
1948 beendete er die Mittelschule und bezog die Technische 

Militärfliegerschule in Serpuchow. Nach der erfolgreichen 
Beendigung der Schule diente er in den Fliegertruppenteilen 
der Sowjetarmee.

Er ist Mitglied der Kommunistischen Partei der Sowjet
union seit 1957. 1958 absolvierte er die N.-J.-Shukowski-Pio- 
nierakademie der Luftstreitkräfte. Nach Abschluß des Studi
ums arbeitete er iaeinem der Forschungslaboratorien der 
Akademie.

In den Kosmonautentrupp wurde Juri Petrowitsch im Ja
nuar 1963 aufgenommen. Er machte den ganzen Kursus der 
Vorbereitung auf Raumflüge in bemannten Flugapparaten 
mit."

Die Gattin des Kosmonauten — Nina Iwanowna — ist Mit
arbeiterin des Verlags „Nauka“.

Die Familie Artjuchin hat zwei Söhne. Der ältere, Sergej, 
ist 19 Jahre alt und studiert an der Rigaer Pionierhochschule 
der Luftstreitkräfte. Der jüngere, Wladimir, ist 10 Jahre alt.

Der Vater des Kosmonauten — Pjotr Pawlowitsch — fiel 
1941 im Großen Vaterländischen Krieg, die Mutter — Anna 
Wassiljewna — ist Rentnerin und wohnt in der Stadt Klin, 
Moskauer Gebiet.

(TASS)

Vorbereitung des Sojus- 
Apollo-Experiments in vollem Gange

Den erfolgreichen Fortgang 
der Arbeiten am Sojus-Apollo- 
Projekt hat der Vorsitzende des 
Interkosmosrates bei der Akade. 
mle der Wissenschaften der 
UdSSR. B. N. Petrow, auf einer 
Pressekonferenz in Moskau fest
gestellt.

Akademiemitglied Petrow erin
nerte daran, daß der Sojus-Apol- 
lo-Flug die Entwicklung zueinan
der passender technischer Mittel 
zur Annäherung und Zusammen
koppelung sowjetischer und ame
rikanischer bemannter Raumschif
fe und Raumstationen zum Ziel 
hat. Er sagte: Die Zusammenar
beit auf diesem Gebiet verfolgt 
das humane Ziel, die Sicherheit 
der Raumllüge zu erhöhen, und 
gibt die Möglichkeit, künftig ge-

UdSSR-Besuch des USA-Präsidenten beendet
MOSKAU. Der offizielle Besuch 

von USA-Präsident Richard Nixon 
in der Sowjetunion ist am 3. Juli 
zu Ende gegangen. Nixon wellte seit 
dem 27. Juni in der Sowjetunion. Er 
iührtc Verhandlungen mit dem Ge
neralsekretär des ZK der KPdSU, 
L. 1. Breshnew, dem Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, N. V. Podgorny, 
dem Vorsitzenden des Ministerrals 
der UdSSR, A. N. Kossygin, und 
dem Außenminister der UpSSR A. A. 
Gromyko.

Die Ergebnisse dieses dritten so
wjetisch-amerikanischen Gipfeltref
fens 'fanden in dém gemeinsamen 
Kommunique Niederschlag, das am 
3. Juli im krcml von L. I. Breshnew 
und . Richard . Nixon unterzeichnet 

melnsame Forschungsexperimen
te vorzunehmen."

Der Pressekonferenz wohnten 
beide Besatzungen bei, die zur 
Zelt Im Kosmonautenausblldungs. 
Zentrum „Juri Gagarin“ gemein
sam trainieren.

Der Direktor der sowjetischen 
Seite für das Sojus-Apollo-Pro- 
Jekt, K. D. Buschujew, führte 
aus, der bevorstehende Experl- 
mentalflug diene der Erprobung 
der Bahnannäherungssystemc und 
der Kopplungsvorrichtungen, der 
Prüfung der Technik des Über, 
gangs der Kosmonauten von ei
nem Raumschiff Ins andere, den 
Arbeiten der Besatzungen beim 
gemeinsamen Flug und der Erar
beitung von Methoden für die gc. 
genseitige Hilfeleistung in Not
fällen. .

wurde und eine grundlegende Wen
de in den Beziehungen zwischen 
beiden Ländern feststellt.

Es wurden ferner ein -Protokoll 
zum Vertrag über eine Begrenzung 
der Raketenabwehrsyslcme, ein 
Vertrag zur Einschränkung der un
terirdischen Kernwaffenversuche,- 
verschiedene Abkommen zur Zu
sammenarbeit beider Länder sowie 
andere Dokumente unterzeichnet.

Auf dem Weg von der- Residenz 
im Kreml zum Flughafen wurde 
Richard Nixon von - Moskauern 
verabschiedet. Die Straßen und 
Plätze, die die von einer. Krad-Es. 
körte begleiteten Wagen passierten, 
waren mit den - Staatsflaggen bei
der Länder und mit Spruchbändern 
geschmückt. Auf dem - ebenfalls

Die Vorbereitungen auf den 
Flug, die Tests der Lebenser- 
haltungssysteme, der Klimaanlage 
der Sojus-Kapsel und der Koppe
lungsvorrichtung an der Apollo- 
Kapsel seien erfolgreich verlau
fen. Ferner sei eine Reihe ge
meinsamer Berichte über die Si
cherheit der Systeme der Raum
schiffe angefertigt worden.

Der Kommandant der ersten 
Besatzung des sowjetischen 
Raumschiffes A. A. Leonow, der 
an dem gemeinsamen Experiment 
tellnlmmt. verlas dessen Pro
gramm. Am 15. Juli 1975 wird 
Sojus vom Kosmodrom Baikonur 
und 7.5 Stunden später Apollo 
vom Kap Canaveral starten. Ein 
Tag und 7,5 Stunden später sol
len sich die Schiffe einander nä
hern und aut der Bahn eines 

mit den Flaggen der USA und der. 
Sowjetunion geschmückten' Flugha
fen Wnukowo verabschiedeten L. I. 
Breshnew, N. V. Podgorny, A. N. 
Kossygin und A, A; Gromyko den 
Gast.

Es war,Ehrenformation der drei 
Teilstreitkräfte angetreten, die 
L. 1; Breshnew und Richard Nixon 
abschritten.

Es. wurden die Staatshymnen der 
USA und der Sowjetunion intoniert.

An der Gangway wurde-Nixon 
herzlich von L. I. Breshnew und 
den anderen sowjetischen- führen
den Persönlichkeiten verabschiedet

Die Boeing des Präsidenten star- 
tctcum 17. lz Uhr Moskauer Zelt. Zu
sammen mit Richard Nixon traten 

künstlichen Erdsatelliten gekop- 
pelt werden.

Der gemeinsame Flug wird 
zwei Tage dauern. Auf dem Pro
gramm stehen vier Übergänge 
der Kosmonauten aus dem einen 
In das andere Schiff und fünf 
wissenschaftliche Experimente. 
Nach der Trennung werden die 
Schiffe allein Ihre Programme 
ausführen.

Das Programm des gegenwär
tigen gemeinsamen Trainings lin 
sowjetischen Zentrum für die 
Ausbildung von Kosmonauten 
nimmt etwa 120 Stunden In An
spruch, d. h. rund drei Wochen 
und umfaßt Übungen an einem 
Sojus-Übungsschlff und an ande
ren Vorrichtungen.

Der amerikanische Astronaut, 
Thomas Station! sagte: „Wir nä
hern uns schnell dem Ziel — der 
Kopplung und dem Übergang der 
Kosmonauten aus dem einen in 
das andere Schiff. Ich bin von 
dein Erfolg des Experiments fest 
überzeugt. Er fügte russisch hin
zu: „Garantie unseres Erfolges 
sind die komplizierten und 
schwierigen gemeinsamen Trai
nings."- (TASS) 

seine Gattin urid seine Begleitung 
die Heimreise an.

Das dritte sowjetisch-amerikani
sche Gipfeltreffen wird als höchst 
bedeutsames politisches Ereignis 
dieses Jahres gewertet.. Beide Län
der stellten eine grundlegende Wen. 
de in ihren Bcziehungcivzucinander 
fest, bestätigten. ihre .Entschlossen
heit, auch, künftig Anstrengungen 
zur Festigung des Prozesses der 
Entspannung zu unternehmen und 
die tatkräftige Umgestaltung der 
sowjetisch-amerikanischen Bezie
hungen auf der Grundlage friedli
cher Koexistenz • und gleicher . Si
cherheit lür-jede Seite fortzusetzen.

(TASS)

Eine grundlegende Wende in den sowjetisch-anierikani- 
ien Beziehungen zum Frieden und zu einer umfassenden

eitig vorteilhaften Zusammenarbeit im Interesse der 
beider Länder und der ganzen Menschheit wird im ge- 
men Kommunique über das sowjetisch-amerikanische 
reffen festgestellt.

USA-Präsident Richard Nixon 
.'eilte vom 27. Juni bis 3. Juli 
u einem offiziellen Besuch in 
er Sowjetunion. Zwischen den 
owjetischen Repräsentanten und 
em USA-Präsidenten fand ein 
usführllcher und nützlicher 
lelnungsaustausch über die 
lauptaspekte der Beziehungen 
wischen der UdSSR und den 
ISA und über die gegenwärtige 
nternatlonale Lage statt. Von so
wjetischer Seite wurden die Ver- 
landlungen vom Generalsekretär 
les ZK der KPdSU. L. I. Bresh- 
lew. vom Vorsitzenden des Prä- 
Idlums des Obersten Sowjets 
ter UdSSR N. V. Podgorny. 
'om Vorsitzenden des Mtnlster- 
ates der UdSSR. A. N. Kossy- 
>in. und von Außenminister der 
JdSSR. A. A. Gromyko geführt.

Die Selten bekräftigten ihre 
Entschlossenheit, „die aktive 
Jmgestaltung der sowjetlsch- 
imerlkanlschen Beziehungen auf 
ier Grundlage der friedlichen 
<oexistenz und der gleichen Si- 
:herhelt. in strikter Überelnstim- 
nung mit dem Geist und dem 
Buchstaben der zwischen beiden 
Jindern geschlossenen Verein
barungen und der von ihnen aus 
liesen Vereinbarungen übernom- 
nenen Verpflichtungen fortzu-

Die Selten sind davon über
zeugt. daß es notwendig ist, den 
Prozeß der Verbesserung der 
lowjetlsch-amerikanlschen Bezie- 
iungen unumkehrbar zu machen, 
sie vertreten die Auffassung, 
laß durch Ihre Bemühungen eine 
•eale Möglichkeit zur Erreichung 
ileses Ziels geschaffen wurde.

Die UdSSR und die USA ha- 
aen beschlossen, die gcmelnsa- 
nen Bemühungen um die Besei
tigung der Kriegsgefahr, um eipe 
Einschränkung und in der End
konsequenz die Einstellung des 
Wettrüstens, um die Eliminie
rung der Quellen von Internatio
nalen Spannungen und Kriegs
konflikten. um die Konsolidie
rung des Prozesses der Entspan
nung und um deren Ausdehnung 
auf die ganze Welt, um die Ent
wicklung einer umfassenden bei
derseitig vorteilhaften Zusam
menarbeit erforderlichenfalls im 
Zusammenwirken mit anderen 
Ländern fortzusetzen.

Die Selten stimmten darin 
überein, daß die grundlegenden 
Vereinbarungen über die Verhü
tung eines Nuklearkrieges, und 
Begrenzung der strategischen 
Rüstung weiterhin ein wirksa
mes Instrument der generellen 
Verbesserung der sowjetisch- 
amerikanischen Beziehungen und 
der Internationalen Lage Insge
samt sind. Die UdSSR und die 
USA werden auch künftighin, die 
von Ihnen aus diesen Vereinba
rungen übernommenen Verpflich
tungen strikt einhalten.

Die Selten kamen zu dem 
Schluß, daß dem zeitweiligen 
Abkommen über einige Maßnah
men auf dem Gebiet der Begren
zung der strategischen Offensiv
waffen ein neues Abkommen zwi
schen der UdSSR und den USA 
über die Begrenzung der strate
gischen Rüstung folgen soll. Ein 
solches Abkommen soll den Zeit
raum bis 1985, umfassen. Seine 
Ausarbeitung soll so schnell wie 
möglich beendet werden.

Ein solches neues Abkommen 
würde den Interessen der weite
ren internationalen Etspannung 
und des .Weltfriedens entspre
chen.

Int Kommunique wird unter
strichen, daß die,UdSSR und die 
USA den bilateralen wie den 
multilateralen'1 Maßnahmen zur 
Rüstungsbegrenzung und Abrü
stung große Bedeutung belmes- 
sc(l,. ‘

Die Selten erachten es als 
wünschenswert^ zusätzliche 
Schranken gegen die Entfaltung 
der RaketQiiabwehrsystcme fest- 
! ulegen.

Die UdSSR und Öle USA 
schlossen-einen Vertrag über ei
ne. Einschränkung der unterirdi
schen Kernwaffenversuche. In 
dem vorgesehen ist, die Tests 
sicher Waffen, die eine entspre
chende Schwelle der Zerstörungs
kraft überschreiten, ab 31. März 
1976 voll elnzustcllcn und die 
anderen unterirdischen Versuche 
auf ein Mindestmaß zu reduzle- 
r.n. Die UdSSR und die USA 
bekräftigten erneut dte Ansicht, 
daß die Elnberuüing einer Welt- 
ibrüstungskonferenz In diesem 
Prozeß eine positive Rolle spie
len kann.

Die Entspannung, die Festi
gung des Friedens und die Ent
wicklung einer beiderseitig vor
teilhaften Zusammenarbeit wer
den Immer mehr zu einem cha
rakteristischen Merkmal der In
ternationalen Entwicklung, heißt 
es im Kommunique. Die UdSSR 
und die USA sind für eine um
fassende und fruchtbare wirt
schaftliche Zusammenarbeit .aller 
Staaten, der großen und der klei
nen, auf der Basis der vollen 
Gleichberechtigung und des bei
derseitigen Vorteils.

Die Sowjetunion und die USA 
haben mit tiefer Befriedigung 
weitere1 spürbare Fortschritte bei 
der Schaffung stabiler Beziehun- 
Sen des Friedens. der guten

'achbarschaft und der Zusam
menarbeit auf dem europäi
schen Kontinent konstatiert.

Die Selten begrüßen den gro
ßen Beitrag, den die Konferenz 
für Sicherheit und Zusammenar
beit zu diesem guten Prozeß 
leistet.

Die von der Konferenz zu 
zahlreichen wichtigen Fragen 
schon geleistete bedeutende Ar
beit vermerkend. sind sie der 
Ansicht, dieser Fortschritt weise 
darauf hin. d?ß Im Ergebnis der 
gegenwärtigen Phase der Konfe
renz Dokumente von großer In
ternationaler Bedeutung verein
bart werden, die die Entschlos
senheit der Teilnehmerstaaten 
zum Ausdruck bringen, ihre Be
ziehungen zueinander auf einer 
festen. kollektiv . erarbeiteten 
Grundlage aufzubauen. ■ Die 
UdSSR und die USA werden in 
Zusammenarbeit mit den anderen 
Teilnehmern alle Anstrengun
gen unternehmen, um eine für al
le annehmbare Lösung der noch 
offenen Fragen zu finden.

Die Selten äußerten die Über
zeugung, daß eine erfolgreiche 
Beendigung der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa ein hervorragendes 
Ereignis sein werde, das den 
Interessen der Herstellung eines 
dauerhaften Friedens entspricht. 
Davon ausgehend, sprachen sich 
die UdSSR und die USA dafür 
aus, daß die Schlußphase dbr 
Konferenz In nächster Zeit statt
finden möge. Beide Selten gehen 
auch davon aus, daß die Ergeb
nisse der Verhandlungen es ge
statten werden. die Konferenz 
auf höchster Ebene abzuschlie
ßen. was der historischen Bedeu
tung der Konferenz für. die Zu
kunft Europas entsprechen und 
Ihren Beschlüssen größere Auto
rität geben würde.

Die Selten stellten erneut fest, 
daß die Verträge und Abkommen, 
dld In den le.tzten Jahren zwi
schen den europäischen Staaten 
mit unterschiedlicher Gesell
schaftsordnung abgeschlossen 
wurden, für eine günstige Ent
wicklung der Lage in Europa ei
ne Immer währende Bedeutung 
haben.

Es wurde Genugtuung darüber 
geäußert, daß die Deutsche De
mokratische Republik und die 
Bundesrepublik Deutschland in 
die Organisation der Vereinten 
Nationen aufgenommen worden 
sind.

Die Selten betonten, das vier
seitige Abkommen vom 3. Sep
tember 1971 müsse weiterhin die 
Schlüsselrolle bei der Sicherung 
der Stabilität und der Entspan
nung In Europa spielen. Strikte 
und konsequente Erfüllung dieses 
Abkommens durch alle Selten 
halten die UdSSR und die USA 
für die erforderliche Vorausset
zung zur Erhaltung und Festi
gung des gegenseitigen Ver
trauens und der Stabilität Im 
Zentrum Europas.

Die UdSSR und die USA sind 
der Auffassung, daß zur Festi
gung der Stabilität und der Si
cherheit in Europa die politische 
Entspannung auf dem Kontinent 
durch militärische ersetzt wer
den muß. In diesem Zusammen
hang messen sie den mit' Ihrer 
Beteiligung geführten Verhand
lungen über eine beiderseitige 
Reduzierung der Streitkräfte 
und Rüstungen und damit ver
knüpfte Maßnahmen In Mitteleu
ropa große Bedeutung bei. Die 
Selten gaben der Hoffnung Aus
druck. daß diese Verhandlungen 
zu konkreten Lösungen lühren 
werden, die die NTchtgcCührdung 
der Sicherheit einer anderen 
Selto und die Nichtzulassung 
einseitiger militärischer Vorteile 
garantieren.

Die Sowjetunion und die USA 
vertreten die Auffassung, daß die 
Eliminierung der Kriegsgefahr 
und der Spanunng 1m Nahen 

Osten eine Aufgabe erstrangiger 
Wichtigkeit und Dringlichkeit 
ist und daß die Erreichung eines 
gerechten und dauerhaften Frie
dens auf der Grundlage der Si
cherheitsratsresolution Nr. 338, 
bei dem die legitimen Interessen 
aller Völker des Nahen Ostens, 
einschließlich des palästinensi
schen Volkes, und das Existenz
recht aller Staaten dieses Rau
mes berücksichtigt werden müs
sen, die einzige Alternative Ist.

Das wird im gemeinsamen so
wjetisch-amerikanischen Kommu
nique über das Gipfeltreffen her
vorgehoben.

Als Ko-Vorsitzende der Genfer 
Nahosl-Frledenskonferenz halten 
es die UdSSR und die USA für 
wichtig, daß diese Konferenz so 
schnell wie möglich Ihre Arbeit 
wieder aufnimmt, wobei auf Ihr 
die Frage anderer Teilnehmer 
aus dem nahöstlichen Raum erör
tert werden muß. Das Hauptziel 
der Genfer Friedenskonferenz, zu 
dessen Erreichung sie auf Jede 
Weise beitragen werden, sehen 
beide Seiten In der Herstellung 
eines gerechten und festen Frie
dens im Nahen Osten.

Es wurde abgesprochen, daß 
die engen Kontakte zwischen der 
UdSSR und den USA zur Koor
dinierung der Anstrengungen der 
beiden Länder in Richtung einer 
friedlichen Regelung Im Nahen 
Osten aufrechterhalten werden.

Die Seiten konstatierten eine 
weitere Verbesserung der Lage 
in Indochina. Im Verlauf des Mei
nungsaustausches über die Lage 
in Vietnam hoben die Selten her
vor. daß der Friede und die 
Stabilität In diesem Raum nur bei 
strikter Einhaltung der Bestim
mungen des Pariser Abkommens 
vom 27. Januar 1973 durch alle 
Selten aufrechterhalten und ge
festigt werden können..

Die UdSSR und die USA be
kräftigten erneut ihre Absicht, 
die Bemühungen um eine maxi
male Erhöhung der Wirksamkeit 
der Organisation der Vereinten 
Nationen fortzusetzen.

Große Beachtung wurde den 
Beziehungen der UdSSR und den 
USA In Handel und Wirtschaft 
geschenkt. Eine Erweiterung und 
Vertiefung der beiderseitig vor
teilhaften Beziehungen In diesem 
Bereich auf der Grundlage der 
Gleichheit und der Nichtdiskrimi
nierung ist ein wichtiger Be
standteil des Fundaments, auf 
dem der ganze Komplex der so
wjetisch-amerikanischen Bezie
hungen aufgebaut wird.

Es wurde festgestellt', daß der
zeit günstige Aussichten darauf 
bestehen, über das Im gemeinsa
men sowjetisch-amerikanischen 
Kommunique vom 2-1. Juni 1973 
festgelegte Ziel hinauszugehen, 
das Handelsvolumen von 1973 
bis 1975 auf 2 bis 3 Milliarden 
Dollar zu erweitern.

Im Kommunique werden Fort
schritte auf anderen Gebieten 
der bilateralen Beziehungen her
vorgehoben. Es wird unter ande
rem Genugtuung über den erfolg
reichen Verlaut der Vorbereitung 
des für 1975 geplanten ersten ge
meinsamen bemannten Flugs des 
sowjetischen Raumschiffs „Sojus“ 
und des amerikanischen Raum
schiffs „Apollo" zum Ausdruck 
gebracht, bei dem die Zusammcn- 
koppelung der Raumschiffe und 
das Überwechseln der Kosmonau
ten und Astronauten stattfinden 
sollen.

Die Seiten schätzen den offen
herzigen und konstruktiven Cha
rakter und die fruchtbaren Er
gebnisse der Verhandlungen hoch 
ein. Sie sind davon überzeugt, 
daß ..diese Ergebnisse einen neu
en Markstein auf dem Wege zur 
Verbesserung der Beziehungen 
zwischen der UdSSR und den 
USA zum Wohle der Völker bei 
der Länder und einen wichtigen 
Beitrag zu Ihren Bemühungen 
um die Festigung des Weltfrie
dens und der internationalen Si
cherheit darstellen.

In diesem Zusammenhang ver
wiesen die Selten auf die außer
ordentliche Wichtigkeit und 
den großen praktischen Nutzen 
der sowjetisch-amerikanischen 
Gipfeltreffen und bekräftigten 
Ihre Übereinkunft. diese regel
mäßig sowie immer dann durch
zuführen, wenn sic cs für erfor
derlich halten, dringende Proble
me zu erörtern und zu lösen. Die 
Selten bekundeten Ihre Bereit 
schäft, auch weiterhin aktive und 
enge Kontakte und Konsultatio
nen zu pflegen.

Der USA-Präsident lud den 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. L. I. Breshnew, für 
1975 zu einem offiziellen Besuch 
In den Vereinigten Staaten ein. 
Die Einladung wurde mit Genug
tuung angenommen.

(Gekürzte TASS-Wled’ergabe)



Seite 2 • FREUNDSCHAFT® 5. Juli 1974 • WIRTSCHAFT 1

Der Erstling vor Inbetriebnahme
Vor einigen Monaten adres

sierten die Reporter Ihre Fragen 
noch an die Bauarbeiter. Aoer 
vor kurzem besetzte der Leiter 
des Komplexes Viktor Obert, des
sen Spezialität die Zootechnik 
ist, seihe „Residenz". Jetzt be
gleitet er schon die angekomme
nen Menschen zu den Objekten: 
der Besteller tritt In seine Rech
te. Der Industriekomplex von 
Dshetygen für Rindermast, der 
erste Betrieb solcher Art In der 
Republik, wird bald anlaufen.

Jphann Kindsvater war unter 
denen, die dieses Objekt vom 
Nullzyklus begannen. Heute legt 
seine Brigade die letzten Zie
geln. Genauer — die letzten Plat
ten und Blocks. Der Komplex be
steht ganz aus Stahlbetonfertig
teilen. Der Leiter des besten 

' Kollektivs auf dem Objekt Jo
hann Kindsvater gab sonst immer 
gerne Interviews. erzählte von 
seiner Arbeit.

„Jetzt Schluß. kein Wort 
mehr", scherzt er. „Gehen Sie 
zu Obert. Ab beute Ist er hier 
Herr."

Der Viehzuchtkomplex 
Dshetygen Ist ein Stoßbau 
Planjahrfünfts. In diesen

Der Vlchzuchtkomplex von 
Dshetygen Ist ein Stoßbau des 
Planjahrfünfts. In diesen Tagen 
hat die Staatskommission mit sei
ner Annahme begonnen. Seine 
erste Baufolge beginnt bereits 
Im Juli zu funktionieren. Im 
dritten Quartal wird er vollstän
dig in Betrieb genommen.

Der XXIV. Parteitag der 
KPdSU unterstrich In seinen 
Dokumenten In puncto Entwick
lung der Landwirtschaft die Not
wendigkeit, die Viehzucht auf 
Industrielle Grundlage zu überfüh
ren. Die Errichtung des Komple
xes In Dshetygen ist ein Detail

Die „Augen und Ohren“ 
der Werkhallen

So nennt man im Tschlmkenter 
Anatol FRIEDE und seiner

Diese Menschen üben einen 
modernen Beruf aus — sie sind 
Elektromonteure der Obe r- 
wachungsmeßgeräte und Automa
tik. Ihre Hauptaufgabe Ist „die 
ununterbrochene Überwachung 
des technologischen Prozesses 
und Einführung neuer Technik in 
die Produktion."

...Als Anatol Friede vor acht- 
2ehn Jahren nach seinem Studium 
am Technikum für Bergbau- und 
Hüttenwesen In Schtschutschlnsk 
in das Tschlmkenter Bielwerk 
kam. bot man ihm eine Arbeit an. 
die »einem Profil gar nicht ent
sprach, die aber perspektivisch 
und interessant war: Elektro
schlosser der Überwachungsmeß
geräte und der Automatik. Jaja, 
ein gewöhnlicher Elektroschlos
ser. obwohl er ein Elektromecha
niker war. Von den ersten Tagen 
an stürzte er sich in die Arbeit. 
Vor der Brigade, der außer Frie
de der Konstrukteur Wassili Ko. 
waljow, die Ingenieure Juri Ta- 
ran und Wladimir Fomlnskt ange. 
hörten, hatte man die Aufgabe 
gestellt: In der Werkhalle für 
Naßmetallurgie ein System zu 
montieren, das die Temperatur 
und die technologischen Daten 
der Ofen überwacht. Als sie an 
diese Arbeit herangingen, stellte 
es sich heraus, daß das von einem 
wissenschaftlichen Forschungs
institut entwickelte Projekt 
nichts taugte, daß sie es selbst 
zu Ende führen mußten.

„Wir haben uns die Köpfe 
tüchtig zerbrechen müssen", er
zählt Anatol Friede. „Es hieß, 
von vorne anfangen. Wir bauten 
das System zuerst nach einzelnen 
Baugruppen zusammen, dann 
schon Im ganzen. Doch diese Leh
re kam uns In unserer weiteren 
Arbeit zugute."

Danacn wurden Überwa
chungsmeßgeräte in der Sauer- 
sloffhalle, In der Raffinerie und in 
anderen Werkhallen Installiert. 
Überall war Anatol Friede mit 
dabei. Jetzt Ist er bereits Inge, 
nteur (er studierte fern an der 
Moskauer Hochschule für Radio
elektronik und Automatik) und 
leitet die Brigade.

• Der Rindermastkomplex von Dshelygen Ist èin Stofibau 
des neunten Planjahrfünfts

• Seine Produktivität wird sich auf 5 000 Tonnen Fleisch 
Jährlich belaufen

der Verwirklichung dieses Plans. 
Uber seine Wichtigkeit kann man 
schon selbst danach urteilen, 
daß das Objekt In die Liste der 
Unionsstoßbauten eingetragen 
wurde. In einer Reihe mit 
KamAS und BAM. Selbstver
ständlich ist es nicht jenes Aus
maß. aber hlèr haben wir gera
de den Fall, wo die Bedeutung 
an erste Stelle tritt Die Partei 
stellte die Aufgabe der vollen 
Umgestaltung, der Landwirt
schaft und Insbesondere der 
Viehzucht. In diesem Sinne Ist 
der Komplex von Dshetygen der 
Erstling Kasachstans, mit dem 
die Generalrekonstruktlon eines 
ganzen Wirtschaftszweiges be
ginnt.

Die Bauarbeiter sind noch da. 
Aber das Interesse für das 
Objekt Ist schon ein anderes. Ein 
rein praktisches. Dieses Interesse 
existierte selbstverständlich auch 
früher, aber sozusagen In der 
Perspektive, die vom Baualltag, 
von Sorgen und Problemen ver
wischt wurde. Heute stehen ande
re Fragen. Heute fragt man die 
Betriebsarbeiter: Wie? Was? 
Warum?

Der eben erst eingestellte 
Leiter des Komplexes Viktor 
Adolfowitsch Obert — einer der 
besten Zootechniker des Gebiets 
— gibt Erklärungen. Erst un
längst ist er aus der Umgegend 
von Moskau zurOckgckehrt. wo 
solch ein Komplex vor einigen 
Jahren organisiert wurde. Dort 

Bielwerk die Geräte, die von 
Brigade betreut werden.

In der Elektrolysenhalle zeig
te Anatol Friede uns eine große 
Schalttafel, wo einige Zifferrei
hen erleuchtet waren. Das ist eine 
Chiffre, die die Mitarbeiter der 
Werkabteilung über die Daten 
des technologischen Prozesses in
formiert

„Früher waren unsere Hallen- 
melster Meister des Sports Im 
Sprint", scherzt Friede. „Wir 
konnten Ihnen die Arbeit um vie
les erleichtern. Doch das Leben 
stellt Immer neue Forderungen.

Gegenwärtig geht man an die 
Komplexautomatisierung heran: 
ein neues System wird elngeführt 
— das Informationssystem für die 
Bestimmung der Resultate der 
Analyse. Man hatte es bereits 1m 
Vorjahr zusammengebaut, bis da. 
hin aber nicht in Nutzung ge
nommen. In unserem stürmischen 
Zeitalter entwickelt sich die 
Technik In sehr schnellem Tempo, 
die Ausbildung der Kader bleibt 
zurück. So geschah es auch im 
Tschlmkenter Bielwerk.

Frledes Brigade Ist der Vor
trupp des Werks, der Ausguck, 
der viel weiter als alle anderen 
sieht.

„Gute Kerls haben sich In un
serer Brigade zusammengefun
den. Wißbegierige, die sich für 
alle Neuheiten In unserer Sache 
Interessieren. Das wären der 
Techniker Nikolai Matschugln, 
der Fernstudent Komsomolze Va- 
lerl Burawlow, der Junge Kom
munist. ebenfalls Fernstudent 
Viktor Metelew und andere."

...Ein großer heller Raum, wo 
eine sonderbare, ich möchte be
haupten. geschäftige Stille 
herrscht. Hier befindet sich das 
Steuerpult der Elektronenrechen- 
maschlne, die den technologi
schen Prozeß in den Schmelzöfen 
verfolgt.

Etwas nebenan sitzt an einem 
Tisch Anatol Friede, in ein kojn- 
pllzlertes Schema vertieft. Eine 
der Hauptaufgaben des Inge
nieurs Friede Ist es, die neue 
Technik einzuführen.

Das ist kompliziert, aber wie 
Interessantl Dafür Hebt er auch 
seinen Berufl

E. WARKENTIN

machte er sieh mit der Arbeits
organisation bekannt, denn ein 
solcher Betrieb Ist für die Repu
blik etwas Neues, und es Ist 
besser, das Fahrrad nicht zum 
zweitenmal zu erfinden, sondern 
die Erfahrungen der Kollegen 
zu übernehmen. Der Woronow. 
Komplex, der Jetzt bei uns wie
derholt wird, ist einer der besten 
in der Sowjetunion.

„Öle früheren Organisations
formen der Viehzucht”, erzählt 
Viktor Obert, „sind sichtlich 
veraltet. Das bezieht sich beson
ders aut die Fleischproduktion. 
Sehr wichtig Ist heute die Tier
mast. aber In Jeder Wirtschaft 
spezielle Komplexe bauen. Ist 
nicht nur ökonomisch unvorteil
haft. sondern auch vom Stand
punkt des praktischen Effekts 
nicht zweckmäßig. Es muß eine 
besondere Technologie der Mast 
angewandt werden, was njan aber 
nur auf einem großen speziali
sierten Betrieb industriellen Typs 
verwirklichen kann.

Der Komplex macht wirklich 
Eindruck. Seine Fließstraßen — 
anders sind die Masthallen 
schwer zu nennen — werden 
Jährlich 10 000 Rinder passie
ren. Die Kälber kommen hierher 
in einem Zweiwochenalter und 
erreichen In dreizehn Monaten 
ein Gewicht bis zu 500 Klio, 
d. h. die Tagesgewichtszunahme 
wird über 1 Kilo ausmachen. Da 
haben wir anschaulich die prln-

DIE Praxis bestätigt. daß 
die Arbeitsproduktivität 

unmittelbar von den Arbeitsbe
dingungen abhängig ist. Deshalb 
hat sich auch das Kollektiv des 
Dshambuier Phosphorwerks die 
Aufgabe gestellt. 1974 zu einem 
Umschwungsjahr in der Hebung 
der Produktionskultur zu ma
chen. Bel seiner ganzen Vielsei
tigkeit bedeutet der Begriff „Ar
beitskultur" hauptsächlich die 
Schaffung von günstigen Arbeits
verhältnissen für die Arbeiter 
und Ingenieur-technischen Mit
arbeiter: Verbesserung der Be
leuchtung, Verminderung des Ge
räuschs, der Vibrationen, Liqui
dierung des Staub- und Gasge
halts der Luft.

Nicht weniger Bedeutung ha
ben die ästhetischen Arbeitsbe
dingungen: die Farbe der Pro
duktionsräume und der Ausrü
stungen. die Ausstattung der Ar
beitsplätze, der Roten Ecken, 
der Arbeiterkantine, Eine große 
Rolle spielen die Lage der Steu
erpulte. der Kontroll- und Meßge
räte. die Plakate der anschauli
chen Agitation. All dieses trägt 
zur Schaffung einer guten Stim
mung des Arbeiters bei, senkt 
die Müdigkeit, die Zahl der Er
krankungen. den Traumatismus.

Das Kollektiv der Halle für 
Energieversorgung Nr. 22, die 
von J. Shagrow geleitet wird, 
antwortete auf den Beschluß des 
Partei- und Wirtschaftsaktivs 
des Phosphorwerks über die Ent
faltung des sozialistischen Wett
bewerbs für die Hebung der Pro-

Der Sowchos „Saretschny", Ge
biet Zelinograd. ist eine der Wirt
schaften, die die Städter mit Gemü
se und Kartoffeln versorgen. Einer, 
der unmittelbar an der Gemüse- 
und Kartoffelproduktion beteiligt 
Ist, Ist der Traktorist Johann Dyck. 
Er düngt das Feld, begießt die 
Pflanzen, bearbeitet die Zwischen
reihen. Johann Dyck Ist Aktivist 
der kommunistischen Arbeit, sein 
Bild Ist auf der Ehrentafel. Man 
würdigte ihn mit dem Abzeichen 
„Wettbewerbssieger 73”.

UNSERE BILDER: Der Mechani
sator Johann Dyck

Die Bearbeitung der Zwischen
reihen auf der Kohlplantage 

Fotos: E. Shomatow

tlplell neue Technologie der 
Mast.

Aber es handelt sieh nicht nur 
darum. Wir bemerken. daß Im 
Sommer weniger Elelschproduk- 
t» In das Handelsnetz kommen. 
Für die Wirtschaften Ist es nicht 
vorteilhaft, das Vieh In der Sai
son zu verkaufen, wo es ..um
sonst" an Gewicht zunimmt. 
Für den Komplex hat das keine 
Bedeutung. Im Laufe Jeder zwei 
Wochen wird er 180 Tonnen 
Fleisch produzieren.

Es wurden bereits die ersten 
Vertrage für die Zustellung von 
Jungvieh unterschrieben. Es wird 
aus allen Wirtschaften des Ge
biets Alma-Ata zugcstellt wer
den.

Johann Kindsvater Ist mit sei
nen Leuten noch auf dem Objekt. 
Noch kommen an Dienstagen die 
Bauarbeiter zu Ihren Wochen
kurzversammlungen. Aber die' 
Viehzüchter wirtschaften schon 
vollauf, sie bereiten sich auf den 
Winter vor. Ihre Sorge Ist es, 
nicht einfach das Vieh zu mä
sten. sondern auch eine Futter
basis zu schaffen. Jetzt wird'aus 
Luzerne Welksilage 
stellt, der Mais, der für Silage 
bestimmt ist, tritt zz'-.z 
Wachsreife, cs reift die Gerste. 
Es wird vorgésehen. vom näch
sten Jahr an die Planierung der 
Ländereien, die Einführung der 
Futtersaatfolgen weitgehend zu 
entfalten.

Die Maschlnenwartc haben Ih
ren Lehrgang abgeschlossen. 
Solch einen neuen Beruf gibt es 
jetzt In der Viehzucht.

L. WEIDMANN. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

bereltgc-

ln seine

Für eine hohe
Produktionskuitur

duktlonskultur mit konkreten Ta
ten. Auf allen Abschnitten und 
In allen Werkhallen fanden Ver
sammlungen statt. auf denen 
das Hauptthema die Hebung der 
Produktionskultur war. Dann 
wurde Ordnung geschafft.

Auf dem Abschnitt für Wär
meversorgung. der von B. Oras- 
bajew geleitet wird, wurde die 
ganze anschauliche Agitation er
neuert. der Kesselraum weiß an- 
gestrlchen. die Wandtäfelung 
gefärbt. Viel wurde auch zur 
Verbesserung der Produktions
kultur auf dem Abschnitt für 
Gasversorgung getan.

Die vorgemerkten Maßnahmen 
werden termingemäß oder auch 
vorfristig erfüllt. Dabei nimmt 
die Jugend den aktivsten Anteil. 
In der Avantgarde sind die Kom
somolzen U. Berdljarowa. A. 
Bejsebajewa. J. Kdblk, W. low- 
new u. a.

Das Redaktionskollegium der 
Halle gab eine spezielle Nummer 
der Wandzeitung heraus, die den 
Fragen der Produktionskultur 
gewidmet war. Sie erzählte an
hand von konkreten Beispielen 
über den Gang des Wettbewerbs 
zwischen den Diensten. Schich-

Mujunkum ist ein umfangreicher Rayon im Süduresten der Kasachischen 
Republik. Er nimmt etwa 60000 Quadratkilometer ein. Das ist das größ
te Zentrum der Karakulschaf zücht. Hier gibt es eil Schalzuchtsowchose. 
Ihre ,,gemeinsame" Herde zählt über -SO OOO Schafe.

Ein weit bekannter, wenn nicht der bekannteste Karakulschafzüchter 
der Republik ist der zweifache Held der sozialistischen Arbeit, der 75jâh- 
rlge Shasylbek Kuanyschbafew. Auf dem Zentralplatz im Aul Kenes stehl 
auf einem Slarmorpostament seine Büste aus Bronze.

Mit Kuanysehbajew wurde ich 
zufällig bekannt. Den ganzen 
Tag hatten wir mit dem Fahrer 
die Steppe nach der uns nötigen 
Forschungsexpedition abgesucht 
und uns bis Abend vollends ver
irrt. Wir beschlossen im Wagen 
zu übernachten. In diesem Augen
blick geriet eine Schafherde In 
das Licht unserer Scheinwerfer. 
Erschrocken sprangen die Schafe 
auseinander, vor unserem Wagon 
pflanzte sich ein stämmiger Mann 
in einem Malachal (Fuchspelz
mütze) auf. Der Fahrer stellte 
den Wagen ab. Der Schäfer ging 
seine Herde sammeln. Es schien, 
als ob er auf die Schafe elnredc- 
te, denn sie beruhigten sich 
schnell. Ich erinnerte mich an die 
Worte eines bekannten Zootechni
kers: Ein unausgeglichener 
Mensch wird nie ein guter Schä
fer...

„Fahren Sie geradeaus", sagte 
uns der Breitschultrige. „In der 
Talsenke ist mein Haus. Ich kom
me bald."

Sein Haus befand sich gleich 
am Hügel, und bald wärmten wir 
uns am Herd. Shalschlbala. seine 
Frau, eine schmächtige schwarz
äugige Steppeneinwohnerin, 
warf noch und noch Reiser Ins 
Feuer. Wir schauten uns In die
ser Wohnung um. Das geräumige 
Zimmer war mit Teppichen aus
gestattet. Moderne Möbel waren 
da. Auf einem Tischchen stand 
ein Rundfunkgerät. Während wir 
auf den Hauswirt warteten, ent
spann sich ein ungezwungenes 
Gespräch. Bald wußten wir über 
Shasylbek Kuanysehbajew soviel, 
als ob wir ihn schon längst kann
ten.

Shasylbeks Vorfahren bis zum 
siebenten Grad waren Schäfer. 
Kuanyschbal, Shasylbeks Vater, 
war Tagelöhner beim Bal. Als 
Vater erkrankte, mußte der 
Zwölfjährige an seiner Stelle 
Schafo hüten. Als er seiner späte
ren Frau Shalschlbala begegnet 
war. weidete er noch lange frem
des Vieh.

Dann kam die Sowjetmacht

Die Mechanisatoren der ersten 
Abteilung des Sowchos „Woswy- 
schenski". Gebiet Nordkasachstan, 
sind in der Produktion von land
wirtschaftlichen Erzeugnissen schon 
mehrere Jahre voran. Auch In die
sem Jahr schlossen sie sich dem so
zialistischen Wettbewerb der Land
wirte für die weitere Hebung der 
Agrarproduktion an. In der Avant
garde des Wettbewerbs sind in die
sen Tagen die Futterbeschafier 
Wladimir Galez (unser Bild von 
links), Alexander Wild und Nikolai 
Gontscharow, die ihr Tagessoll 
ständig auf das Anderthalbfache 
erfüllen.

Foto: Th. Esau

ten und Abschnitten Im Kampf 
um die Hebung der Arbeitskul
tur.

Aber neben den vorhandenen 
Erfolgen In der Lösung dieser 
Frage gibt es auch noch eine 
ganze Reihe von Mängeln. So z. B. 
muß das Gebäude des Wärme
zentrums schon längst von au
ßen angestrichen werden, nicht 
alle Territorien sind in Ordnung 
gebracht.

Zur effektiveren Lösung dieser 
Frage erarbeitete die Leitung 
der Halle zusammen mit der Par- 
tel-, Komsomol- und Oewerk- 
schaftsorganisatlon einen Zeit
plan. in detn die Termine und 
die Personen. die unmittelbar 
die Verantwortung für die Ver
wirklichung des Plans tragen, 
angesagt sind.

Das Kollektiv der Halle Ist 
sich der Wichtigkeit der gestell
ten Aufgabe bewußt und wird al
les Mögliche tun, damit die Hal
le Nr. 22 in der Produktionskul
tur eine Musterhalle wird.

K. LOSKANT, 
Obermaschinist

Dshambul

Shasylbeks 
„schwarze Rose“
auch in die Steppen Kasachstans. 
Hier wurden Kolchose gegründet. 
Jetzt vertraute man Shasylbek die 
Kolchosschafherde (200 Schafe) 
an. Das scheint gegenwärtig eine 
lächerliche Ziffer zu sein. Heute 
besitzen unsere Kolchose 40 000 
bis 60 000 Schafe. Doch damals 
waren auch 200 Schafo ein 
Reichtum. Das kapierte auch 
Shasylbek. Er machte sich große 
Sorgen, ob er es auch fertlgbrln- 
gen werde, die Herde ohne Ver
luste zu überwintern und 1m 
Frühjahr auch noch Lämmer zu 
erzielen? Die Alten sagten ein 
schweres Jahr voraus.

Shasylbek verließ seine Herde 
auf keinen Tag. suchte für sie 
die besten Weideplätze. Einmal 
aber begann dichter nasser 
Schnee zu fallen. Dann setzte 
Frost ein. Eine Eiskruste bedeck
te die ganze Weide. Das be
deutete den Untergang für die 
Schafe. Shasylbek nahm den 
Spaten und ging auf die Steppe. 
Shalschlbala wich nicht von sei
ner Seite. Schwelgend arbeiteten 
sie, bis Ihre Kräfte versagten. 
So säuberten sie Stück um Stück, 
die Schafe folgten Ihnen...

In Jenem strengen Winter hat
ten sie alle Schafe gerettet, Im 
Frühjahr gab's von Jedem Mut
terschaf ein Lämmchen. Das war 
die beste Leistung im Kolchos. 
Shasylbek fuhr auf die erste 
landwirtschaftliche Ausstellung In 
Alma-Ata. Was er hier sah, er
schütterte Ihn geradezu. Beson
ders beeindruckten Ihn die 
schwarzen und rauchfarbenen 
Lämmer. Die Natur hatte Ihre 
Wolle zu dichten glänzenden 
ringförmigen Wellen gelockt und

Kraftfahrer bereiten 
sich auf die Ernte vor

In Petropawlowsk fand eine Repnbllkberatang der Arbeiter des 
Autoverkehrs statt, die Fragen der Vorbereitung und Organisierung 
der bevorstehenden Erntearbeiten behandelte.

Wir erteilen dem Teilnehmer dieser Beratung, dem Direktor des 
Krattverkehrsbetrlebs von Wolodarskoje Michael GOTTLIEB, 
Wort.

Die Automobilisten unseres 
Betriebs haben den Plan der drei 
Jahre des Planjahrfünfts und 
den Halbjahrplan des vierten 
Planjahrs mit Erfolg erfüllt. 
Über den Plan wurden mehr als 
150 000 Tonnen Volksgüter 
transportiert.

Unsere Fahrer haben wäh
rend der vorjährigen Ernte gut 
gearbeitet. Die meisten von Ihnen 
nahmen vom ersten Tage der 
Getreidetransportierung am so
zialistischen Wettbewerb aktiven 
Anteil und erfüllten ihre Pläne 
und Verpflichtungen. Wir haben 
in der Organisation der Beför
derung von Getreide und anderen 
Gütern große Erfahrungen.

Jetzt bereiten wir uns ver
stärkt auf die bevorstehende 
Ernte vor. Obwohl unser Auto
park hauptsächlich aus alten 
Maschinen besteht, tun wir alles 
Mögliche, um sie gut zu überho
len. Wir haben uns mit Ersatz
teilen versorgt, dabei machen 
und restaurieren wir viele selbst. 
Es wurden drei Autostandorte 
für Fahrer, die sich auf Dienst
reisen befinden, und für die 
technische Wartung der Maschi
nen errichtet.

In den letzten Jahren haben 
wir die Methode der Arbeit des 
Autotransports geändert. Es wer
den für die Bedienung der Ern
temaschinen Komplexbrigaden 
organisiert, es wird die Kombl- 
trallermethode der Getreidebeför
derung eingeführt. Alle Wagen
anhänger sind unter den Briga
den verteilt und werden im Be
stand großer Autozüge genutzt.

Jedoch nutzen wir die Wagen 
noch bei weitem nicht rationell 
aus. So z. B. sind In der Ernte
perlode zur Getreldebeförderung 
zum Getreidespeicher Wolodar
skoje 250 Wagen nötig. Faktisch 
aber befinden sich zwei — drel-

In wunderschöne Mustern geord
net. Auf der Ausstellung nannte 
man das Wunder „schwarze Rose 
der Wüste".

Nach seiner Rückkehr galt sein 
erster Gang dem Zootechniker:

..Unsere Weiden sind für die 
Karakulschafzucht geeignet. Wol- 
len's doch mal versuchen, was?"

Der Zootechniker lächelte ver
schmitzt. Das Ist eine komplizier
te Sache. Uns mangelt es an Wis
sen und auch Erfahrungen.

Das schon — wo hätte der Ta- 
C-elöhnerJunge auch lernen sol- 
en. Jetzt setzte sich Shasylbck 

aut die Schulbank. Es gelang 
Ihm, den Kolchosvorstand zu 
überzeugen. einige Karakul
schafböcke zu kauten. Dann be
gann eine mühsame, langjährige 
Arbeit in der Selektion der Tiere. 
1946 hatte Shasylbek schon eine 
ansehnliche Herde von Rassetie
ren. Von Je hundert Mutterscha
fen erzielte er 110—120 Läm- 
mer. Die wenig produktiven grob- 
wolligen Schate mußten den Ka
rakulschafen das Feld räumen.

Shasylbck arbeitete nicht .nur 
an der Verbesserung der Kara- 
kulfelle, sondern war auch be
strebt. die Fruchtbarkeit der 
Schafe zu verbessern. 1918 wur
de Shasylbek Kuanysehbajew der 
Titel „Held der sozialistischen 
Arbeit" verliehen, zehn Jahre 
später überreichte man ihm den 
zweiten Goldstern. In dreißig 
Jahren seiner Arbeit hat der 
Schäfer 25 000 Lämmer aufge- 
züchtet.

Zu Hause bei Kuanyschbajews 
sieht man Dutzende Fotografien. 
Auf vielen ist Shasylbek von 
Kindern oder Jugendlichen um
ringt. Auf einem Bild hält Kua- 
nyschbajew einen Russenjungen 
aut den Knien.

„Mein Mann rettete diesem 
Kind das Leben und hält Ihn für 
seinen Sohn", erläuterte Shal
schlbala und begann noch eine 
Geschichte zu erzählen. 

1

mal mehr Im Einsatz. Als Resul
tat haben wir am Tor der Annah
mestelle stundenlange Stebzel- 
tén. Ein anderer Grund dafür Ist 
die unrhythmische Arbeit des 
Autotransports. Tags bilden sich 
an den Getreideannahmestellen 
lange Schlangen, während nachts 
überhaupt keine Wagen da sind. 
Es Ist deshalb notwendig, einen 
exakten Zeitplan einzuführen, 
der die gleichmäßige Getreldeab- 
stellung reguliert. In diesem Zu
sammenhang haben wir schon 
oft vorgescnlagen, die Wagen 
nicht den Sowchosen zu überge
ben. wie das Jetzt getan wird, 
sondern den Getreideannahme
steilen, die den Autotransport 
rationeller auslasten können.

Große Schwierigkeiten und 
Verzögerungen entstehen bei den 
Automobilisten Jährlich im Zu
sammenhang damit, daß die Ge
treideannahmestellen wie auch 
die Sowchose mit sehr unvoll
kommenen leistungsschwachen 
Verladungsmechanismen ausge
rüstet sind, während die Ladefä
higkeit unserer Wagen bedeutend 
gestiegen ist. Wir wenden Auto
züge an. aber Ihre Entladung 
bleibt ein Problem. Es gehen 
Tausende Stunden Arbeitszeit 
verloren.

Von diesen Problemen spre
chen wir schon nicht das erste 
Jahr, und sie müssen entschiede
ner und so schnell wie möglich 
gelöst werden. Das würde uns 
helfen, den Autotransport bei der 
Getreidebeförderung besser zu 
nutzen.

Das Kollektiv unseres Kraft
verkehrsbetriebs tut alles, um 
rechtzeitig und ohne Verluste 
das Getreide der neuen Ernte 
unter Dach und Fach zu bringen 
und die sozialistischen Verpflich
tungen In Ehren einzulösen.

Gebiet Koktschetaw

„Ein Sturmwind fegte über 
die Steppe. Die hiesigen Schüler 
kamen zu Shasylbek. Ihr Kame
rad Grlscha habe sich verirrt. 
Der Schäfer griff eiligst nach sei
nem Pelz, und schon war er weg. 
Er fand ihn etwa zehn Kilome
ter vom Aul entfernt, halb ver
froren. Vorsichtig wickelte er den 
Jungen In seinen Pelz und brach
te Ihn auf den Armen nach Hause. 
Selbst hatte er sich dabei eine 
Lungenentzündung zugezogen.

Shalschlbala schüttelt den 
Kopf: ..Er hat sehr viel für Kin
der übrig. Die Kinder aus dem 
Banzen Aul sind stets um Ihn.“ 

a zeigt sie noch ein Bild. „Die
ser da mit dem Wirbel ist Scho- 
tal Tolbagarow. Das Ist unsére 
Berühmtheit — Deputierter des 
Obersten Sowjets unserer Repu
blik. Landesmeister Im Schnell
verfahren der Schafschur. Noch 
als Junge hatte er Immer etwas 
bei Shasylbek zu suchen gehabt. 
Dieser brachte Ihm das Schaf
scheren bei, machte ihn mit der 
Schäferarbeit bekannt. Oder die
se Mädchen da — Nurshamal Tu- 
ganbajewa und Sljakul Karyjak- 
bajewa — sind Jetzt bekannte 
Schäfer, die ebenfalls bei Ihm 
gelernt haben. Shasylbek hat vie
le Schuler..."

Wir hatten schon Tee getrun
ken. als Shasylbek eintrat. Wir 
erhoben uns und begrüßten Ihn 
als einen alten Bekannten...

Das alles Hegt schon weit zu
rück. Unlängst traf ich Kuanysch- 
bajew In Alma-Ata. Seine Erfah
rungen In der Entwicklung der 
Schafzucht und In der Ausbildung 
Junger Schäfer wurden Im Kolle
gium des Landwirtschaftsmlnlste- 
rlums Kasachstans erörtert uhd 
zur Verbreitung empfohlen. Sha
sylbek wurde als ehrenamtlicher 
Inspekteur für Schafzucht Im 
Republikministerium für Land
wirtschaft bestätigt. Shasylbek 
hat vollauf zu tun: in den näch
sten Jahren soll der Schafbestand 
in der Kasachischen SSR 50 Mil
lionen erreichen.

Ich fragte Shasylbek:
„Ist diese Last nicht zu schwer 

für Ihr Alter?"
„Die Vögel ruhen 1m Fluge 

aus. die Dshiglten — 1m SatteT'. 
antwortete er.

N. MASLOW

(APN)

>
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HELL und sonnig war der Tai; 
am 30. Juni in der Stadt Zc- 

llnograd Hell waren an jenem Tag 
auch die Gesichter der Jungen 
Stadtbewohner. Die Jungen und 
Mädchen kamen auf die Straßen 
und Plätze der Stadt, um an der 
BQIin.-nveranstaltuns „Die Jugend 
schreitet auf dem Planeten" tell- 
runehmen. die dem Tag der Sowjet
jugend und dem BO. Jahrestag, sc t 
der Verleihung des Namens W. I. 

• Lenin an den Komsomol gewidmet 
war.

’ Um 10 Uhr morgens gingen die 
‘ Kolonnen lunger Arbeiter, Ange.

stellten. Studenten und Schiller 
ram zentralen Lenln-Platz. Dort 
legten a!e In feierlicher Atmosphäre 
Blumen am Denkmal des großen 
Führers des Proletariats nieder. 
Hier händigte man auch den be
sten Arbeitern der Betriebe, die n 
jenen Tagen in den Komsomol aul- 

- genommen wurden. KomsomölbOch- 
■ lein ein Danach sogen die Kolon 
' n-n zum Obe' sken der Käm"L- 

für die Sowjetmacht, wo sie Ru'i- 
mesgirlanden n'ederlegten. D e 
Jungen und Mädchen ehrten das 
Andenken an die Gefallenen durch 
eine Schweigeminute.

Danach begaben sich die bunten 
Kolonnen der Demonstranten, die 
alle sechs Etappen des Weges des 
Komsomol verkörperten, zum Park 
für Kultur und Erholung, wo ein 
Meeting stattland. Es wurde vom 
Ersten Sekretär des Stadtkomso- 
molkomitees Wladimir Ossokin er
öffnet. Vor den Anwesenden tra
ten die Veteranen der Partei und 
des Komsomol, Vertreter der jun
gen Generation auf.

Im Stadtpark begann ein Mas
senfest der Jugendlichen. Auf der 

Konzertbühnc des Parks fand ein 
Wettbewerb der Estradenensemblcs 
unter der Devise „Das Lied — un
ser Genosse" statt. Unter den acht 
Kollektiven war das Vokal. uWd 
Instrumentalensemble der Pädago
gischen Hochschule das beste Nacht 
dem Liederwettbewerb beteiligten 
sich drei Kollektive der städtischen 
technischen Berufsschulen an dem 
lustigen Wettbewerb „Heida. Jun- 
5cnsl". in dem die Vertreter der 

lädlischcn Technischen Berufs
schule Nr. 30 den Sieg davontru
gen.

Und zur selben Zeit ließ man die 
zweite Etappe des Radrennens star
ten. Daran beteiligten sich Ober 
hundert Sportler aus den Gebieten 
Zcllnograd. Tschimkont und Tur- 
gal. Die ersten Plätze unter den 
Männern belegten in der 45-Küo- 
meter-Streckc der Meister des 
Soorts Iwan Schkljarts’huk um1 
Valeri Alexaschn aus Zelinograd 
und der Sportler Anatoli Sybk > 
aus Tsch;mkent. Unter den Trauen 
trugen auf der 2ö-Ki'ometcr-Streckc 
die Mesterlnnen des Sports Lju 
bow Kusrtrzowa. Valentina Kusnc 
zow'a und Nina Uschakowa aus Ze 
l'nograd den Sieg davon. Am Nach
mittag fanden am Fluß Ischim 
Wettbewerbe Im Schwimmen statt 
Im Stadion fanden Spiele der Hof
mannschaften der Stadt um den 
Preis des Klubs „Lcdcrball" statt.

Am Abend gab es Im Park auf 
der Tanzveranda „Junost“ zum 
Schluß aller Feierlichkeiten einen 
großen Jugendball, an dem sich die 
Sieger des Wettbewerbs „Das Lied 
— unser Genosse" beteiligten.

Fröhlich feierte dlo Jugend der 
Stadt ihr Fest. Den ganzen Tag 
sah man lachende Gesichter, waren

EIN
Lieder und Musik tu hören, Scher
ze, Lachen wollten kein Ende neh
men. Und dazu schien den ganzen 
Tag die helle Sonne.

A. MERZ

FROHES FEST
UNSERE BILDER: 1. (oben 

links) In der Zwischenpause, wäh
rend der Schau der Laienkunstkol
lektive. 2. (unten rechts) Die 
Veteranen haben den Jugendlichen 
so manches zu erzählen- 3. (oben 
rechts) Im Wettbewerb „Heida, 
Jungens!" mußte man auch das 
Können zeigen, den einfachsten 
Schaden an einem Kraftwagen tu 

beseitigen. 4. (unten links) Das Quar
tett des Vokal- und Instrumentalen
sembles der pädagogischen Hoch
schule (v. I.) Elvira Köln. Inessa 
Legkunez. Larissa Slntschenko und 
Alla Matwejewa.

Fotos: D. Neuwirt

Unser 
Bautrupp 
heißt 
„Arman“

Die Studentenbautrupps des 
Industriellen Lehrer- 
technlkums kamen mit 
den ersten auf die Baustellen 
und In die Sowchose des Gebiets. 
Unser Trupp Nr. 4. führt den ly
rischen Titel „Arman“, was auf 
Kasachisch „Traum" bedeutet. 
Ihm gehören 40 Personen an. 
und sein Leiter Ist Woldemar 
Dotx.

In der zweiten Malhälfte ka
men wir Im Engels-Sowchos an.

In den zwei Monaten, die wir 
Im Sowchos verbringen sollen, 
werden wir viel zu leisten haben. 
In dieser verhältnismäßig kurzen 
Frist muß unser Trupp 82 800 
Rubel Investitionen In Anspruch 
nehmen und 6 Zweifamilienhäu
ser schlüsselfertig machen. Das 
Ist unsere Hauptaufgabe. Gegen
wärtig haben wir zwei Zweifa
milienhäuser bereits ihrer Be
stimmung übergeben, die Mau
erarbeiten am dritten Haus voll
ständig beendet und ein viertes, 
angelegt.

Die Brigaden des Trupps wett
eifern miteinander. Diejenigen, 
die hier zum erstenmal sind, ha
ben bereits mauern, verputzen 
und anstreichen gelernt. Gute 
Arbeitserfolge haben Viktor Neff. 
Nikolai Proskurjakow. Kairat 
Dshanabatyrow und viele ande
re.

Gleich In den ersten Tagen un
seres Aufenthalts Im Sowchos 
hatten wir ein Treffen mit der 
örtlich« Volleyballmannschaft 
Gemelnaom mit der Dorflugend 
bereitet wir auch ein Konzert 
der'Laleakunst vor.

An eitern Ruhetag 
machten die Mitglieder des 
Trupps zusammen mit unseren 
kleinen Freunden — den Okto
berkindern — einen Ausflug 
zum Fluß Sokur. Alle erholten 
sich ausgezeichnet: die Jungen 
angelten, die Mädchen hantier
ten am Feuer. man badete, 
spielte Volleyball. Fußball. Be 
sonders zufrieden blieben die 
Dorfkinder.

Wir bringen regelmäßig Wand
zeitungen heraus — den „Kom- 
somolschelnwerfcr”, „.Krokodil' 
hält Wache", die Truppzeitung 
„Arman". außerdem Extraausga- 
ben zum Geburtstag Jedes Mit
glieds unseres Trupps.

Zu tun haben wir, wie bereits 
Ö. viel. Zu Mitgliedern des 

itenbautrupps werden aber 
nur starke und zflhe Menschen, 
die allen Schwierigkeiten ge
wachsen sind. Wir glauben, daß 
wir In unserem Trupp nur solche 
haben.

8. DEWJA8CHINA.
N. BUTENINA

Karaganda

Heute 
auf 
unserer Seite

altBFS06)U$S6
Studenten entwickeln 
neue Maschinen

Im Kolchosgarten wühlte unter 
den Apfelbäumen eine seltsame 
Maschine herum, neben ihr sah 
man aber keinen Menschen. Dann 
machte sie halt, als ob sie über
legte. wich etwas zurück und be
gann sich um den Baum herum 
zu bewegen. Nach paar Minuten 
begab sich die Maschine schnau
fend zum nächsten Apfelbaum 
und begann Ihren „Hexentanz" 
von neuem... Das ist eine Ma
schine für die Bearbeitung des 
Gartenbodens.

Im Süden Kasachstans wird 
dem Gartenbau mit Jedem Jahr 
immer mehr Aufmerksamkeit ge
schenkt. Bisher Ist dieser Zweig 
Immer noch kraftraubend. Beina
he alle Arbeiten — vom Pflan
zen der Setzlinge bis zur Obst
ernte — müssen von Hand ver

richtet werden. Da soll man auch 
noch den Boden um Tausende 
Bäume umgrabenl Wieviel Ar
beitskraft Ist dazu nötig! Man 
kommt dennoch nicht nach, und 
Dutzende, sogar Hunderte Bäu
me gehen ein. Und das geschieht 
nicht nur 1m Siebenstromgebiet, 
sondern auch In ganz Kasach
stan. In der Moldau, Ukraine. In 
Mittelasien, Kaukasien, wo der 
Gartenbau weitgehend entwlk- 
kelt wird.

Mit der Lösung dieses Pro
blems beschäftigten sich die Mit
glieder des Studcntenkonstruk- 
tlonsbüros an der Landwirt
schaftlichen Hochschule unserer 
Republikhauptstadt. Sie entwlk- 
keltcn eine Maschine, die die 
Menschen von dieser unprodukti
ven Arbeit vollständig befreite.

Sommer—Zeit der Wanderungen

Das bleibt uns lange in Erinnerung
Der Tag versprach, heiß zu 

werden. Alles war längst in 
Rucksäcke gepackt, die Schlaf
säcke und Zelte waren vorberei
tet, die Stimmung — ausgezeich
net. Eine ganze Woche vorher 
hatte man nur über Borowoje, 
über den Berg Slnjucha und dlo 
blaue Bucht gesprochen. Nun 
waren alle versammelt, und nach 
einer Stunde fuhr der Bus los. In 
Dorofejcwka angekommen, mar
schierten wir weiter zu Fuß. Wir 
sollten den Slnjucha erreichen, 
den Berg erst hinauf- und dann 
zur Blauen Bucht hlnunterstcl- 
gen.

...Wir sind am Fuße des legen
denumwobenen Slnjucha. Unbe
schreibliche Schönheit umgibt 
und überrascht uns. Der Gipfel 
des Berges Ist von einem Nebel
schleier umhüllt, to daß er mit 
dem Himmel in eins zerfließt, die 
grüne Wand der Bäume scheint

0 Die Sonne schien den ganzen Tag... 
0 Wir bauen
• Das erfanden die Studenten 
0 Er dient der Heimat treu 
0 Im Reich der blauen Berge

die sogar ferngesteuert wird. 
Diese Maschine wird in der Lei
stungsschau der Volkswirtschaft 
exponiert und für Serienferti
gung empfohlen.

Das Ist nur ein Beispiel aus 
der Tätigkeit des Studentenkon
strukttonsbüros. Die Ingenieur
studenten konstruieren gegenwär
tig eine Sonncnenergteanlage. 
mit deren Hilfe der Samen ver
schiedener landwirtschaftlicher 
Kulturen bestrahlt wird, wodurch 
sich seine Keimfähigkeit wesent
lich verbessern wird. Diese Ar
beit wird auf die Bitte der Blolo- 
glestudenten aus der Kasachi
schen Staatsuniversität hin gelei
stet. die sich mit Problemen der 
Bearbeitung des Saatguts be
schäftigen. Das Konstruktionsbü
ro, von dem oben die Rede war, 
hat seinerzeit eine Laseranlage 
entwickelt, mit deren Hilfe Fra
gen der Fotosynthese der Pflan
zen erforscht werden. Man hat 
hier auch eine neue Variante der 
Relsvollerntemaschlnc konstru
iert.

R. WANDERER

undurchdrlngbar. Heute müssdf 
wir uns erholen. und morgen 
geht es weiter.

Wir teilten uns In drei Grup
pen. Die eine schlug Zelte aut. 
die andere las Reisig und machte 
Feuer und die übrigen halfen 
den Köchen Kartoffeln schälen. 
Es dauerte nicht lange, und auf 
der Lichtung entstand eine gan
ze Zcltsledlung mit einer Küche 
Im Zentrum.

Heiß brennt das Lagerfeuer. 
Unsere Köchinnen Olga König, 
Llda Merker und Nadja Baranez 
hantieren daran. Slo müssen Ja 
dlo ganze „Horde" sattmachen, 
und zwar so, daß alle zufrieden 
bleiben. Bis zum Abendessen un
terhielten sich viele, so gut sie 
konnten. Die Jungen trieben ein 
Boot aut, und cs meldeten sich 
viele Lustige, damit zu fahren.

Es dämmert. Die Köchinnen 
schlagen mit den Löffeln auf den

Eimer — Zelt »um Mittag- und 
Abendessen zugleich. Wir lagern 
uns um das Feuer herum undlial- 
ten Schüsseln, Löffel und Trink
becher bereit. Die Hauptköchin 
Olja König tollt das Essen der 
Reihe nach aus, vielen wird nach 
Wunsch Zulage gewährt. Im Nu 
waren die zwei Eimer Tee ausge
trunken.

Ringsum Ist cs wunderschön. 
Stille umgibt uns. schlanke Bir
ken flüstern einander etwas zu 
und rascheln mit Ihren grünen 
Snrafanklcldcrn; das Rascheln 
des Laubs Ist ein Lied von der 
Sonne, vom Frühlingsregen, von 
der Wärme. Der scheidende 
Strahl der untergehenden Sonne 
vergoldet das grüne Laub Junger 
Bäume. Irgendwo schnattern wil
de Enten, man vernimmt Stim
men der Nachtvögel.

Alle haben sich um das Lager
feuer versammelt. Jetzt kann man

Sorgen des Hauptfeldwebels
Hauptfeldwebel Hans Albach 

wird sehr bald In Reserve ver
setzt. Die Zelt kommt, da er sei
nen Koffer packen, die einfachen 
Geschenke für Eltern und 
Schwestern verstauen wird. Na
türlich wird auch das Fotoalbum 
als Andenken an den Armee
dienst nicht fehlen.

...Nach Zapfenstreich. wenn 
die müden Soldaten fest schla
fen. schreitet Feldwebel Albach 
zwischen den geraden Bettrei
hen und Tischchen. sucht mit 
den Augen jeden Winkel ab. 
Doch wie immer Ist überall pein
liche Ordnung.

Zufrieden begab er sich In die 
Kompanlekanzlel. Müde setzte er 
sich, knöpfte den Kragen auf, 
nahm das Album In die Hand, 
wendete eine Sette um. Von ei
nem Bild schaute ihn ein linki
scher Bursche In neuer Uniform 
an. Sein Blick Ist scheu und be
scheiden zur Seite gewandt Das 
Ist Hans selbst vor anderthalb 
Jahren, als er e'ngezogcn wurde.

Jetzt lächelt, er. während er 
das Bild betrachtet. Damals war 
cs ihm nicht zum Lachen. Nicht 
sofort konnte er mit dem geregel
ten Armeeleben Schritt halten. 
Es kam vor. daß auch er Fehler 
zulteß.

Ein anderes Bild: Hans — eini
ge Monate später. Das Ist schon 
nicht mehr der frühere. Es 
scheint, als ob er größer, In den 
Schultern breiter geworden sei. 
Drei helle Streifen sind auf den 
Achselklappen zu sehen. Albach 
war bereits Sergeant. Anfangs 
glaubte er. der Armeedienst wür
de Jetzt leichter werden. Doch da 
hatte er sich geirrt. Dem Jungen 

miteinander diskutieren und träu
men. Viele Ltedcr wurden am 
verglimmenden Feuer gesungen. 
Wir lernten einander näher und 
besser kennen. Es stellte sich her
aus. daß nicht alle beschlossen 
hatten, Mediziner zu werden, 
well sie sich dazu berufert glaub
ten. Dlo einen hatten dlo medizi
nische Fachschule auf Anraten 
Ihrer Angehörigen bezogen, dlo 
anderen rein zufällig. Aber Stil- 
bek z. B. will nach der Fachschu
le eine Hochschule der Miliz be
ziehen. wo Ihm medizinische 
Fachkenntnlssc bestimmt zugute
kommen werden. Nadja Ratte 
schon immer von einem Juristen
beruf geträumt, bedauert aber Ih
ren Entschluß, als Mediziner zu 
arbeiten, keinesfalls. In Waljas 
Familie sind alle Mediziner, das 
ist dort Tradltlbn. Rubln wollte 
Bauingenieur werden, nun ist 
Ihm aber klar, daß er nur Chlrurt

Sergeanten mangelte es an Erfah
rungen und Fertigkeiten.

Mit noch größerem Elfer mach
te er sich wieder ans Lernen. Mit 
neunzehn seiner Altersgenossen 
In der Einheit befehligen. Ist kei
ne einfache Sache. Anfangs ge
lang ihm vieles nicht. Er guckte 
sich bei anderen Sergeanten viel 
ab. wertete ihre Erfahrungen In 
der Arbeit mit den Menschen aus.

Der Soldat Sergej Ponedelko 
kannte die Dienstvorschrift gut. 
doch befolgte er sie während 
des Dienstes nicht Immer. Da 
halfen weder die Ratschläge der 
Kameraden noch die Kritik in 
den Versammlungen. Ihn kränkte 
Jede noch so kleine Bemerkung. 
Sergeant Albach wollte heraus- 
flnden, woher so ein Verhalten 
zum Dienst bei Sergej rührt. 
Doch vergebens mühte sich Al
bach ab. Sergej schwieg. Nur ein
mal hielt er es nicht aus und 
platzte heraus:

„Da Interessieren Sie sich In 
einem fort für mich, doch verge
bens. Ich bin gar nicht so verdor
ben. wie es scheint."

Der Zugführer riet Albach:
„Verhalten Sie sich aufmerk

samer zu Ihren Soldaten. Mir 
scheint, wir sind zu arg Ober ihn 
hergetallen.“

Strenge Kontrolle das Ist der 
Ausweg aus dieser heiklen Lage. 
Nicht kleinliche Bevormundung, 
sondern Kontrolle! Unaufdring
lich bewies er Sergej, daß die 
Befolgung der Dienstvorschrift 
einen Militärberuf erfolgreich 
meistern hilft. Albach ließ nicht 
locker, tadelte Ihn für Fehler, 
geizte aber auch mit Lobesworten 
nicht, wenn der Soldat sie ver
dient halte. Das letztere war nach 

ge sein kann. Und Marjasch kann 
sich überhaupt nicht anders als 
Lehrerin denken. Viele haben 
vor, an Hochschulen weiterzustu
dieren. Man möchte glauben, daß 
sie es schaffen werden. Hier, am 
Lagerfeuer, feierte die ganze 
Gruppe meinen 18. Geburtstag. 
Dieser Tag wird mir immer In 
Erinnerung bleiben. Erstens, well 
es großartig war und wir alle 
belsamen waren und zweitens, 
well unsere gemeinsame Lehrzeit 
bald zu Ende gehen sollte. Es ist 
sehr traurig, von seinen Kamera
den, Lehrern, seiner Schulbank 
Abschied zu nehmen. Mir war 
fröhlich und traurig zujnutc. und 
Ich erinnerte mich an mein erstes 
und dann nuch an melrt letztes 
Plonlerlagerfcucr, an dem ich 
vor drei Jahren 1m Kreise meiner 
Kameraden verschiedener Natio
nalitäten 1m Pionierlager'„Ar
tek" gesessen hatte. Ich glaube 
noch aas Rauschen der Wellen 
des gütigen Schwarzen Meeres zu 
hören, tief In meinem Herzen be
wahre Ich ein Stückchen der Kri
mer Sonne, des blauen friedli
chen , Himmels. , echte feste 
Freundschaft...

Viele begaben sich In Ihre Zel
te. Morgen früh sollte aufgebro

chen werden. Als es zu tagen be
gann, gingen dlo Köche wieder 
Ihrer Arbeit nach. Nach dem 
Frühstück stiegen wir Ins Gebir
ge. E.*st. ging, es ohne Schwierig
keiten den Slnjucha hinauf, wir 
sangen Lieder, dann wurde der 
Aufstieg steiler, das Singen ver
stummte. man vernahm nur- den 
schwergehenden Atem. Ein Zu
rückweichen kam nicht In Frage, 

.es hieße sonst, man sei schwach.
Nach zwei—drei Stunden war 

der Gipfel erreicht. Ein lautes 
Hurra erschallte Uber die Gegend 
und das Echo bracht« cs zurück. 
Schaut inan nach unten, stockt el- 

1 nem das Herz, man glaubt es 
. kaum, das Ziel erreicht zu haben. 
Die Seen unten sind kleinen 
blauen grUnumrhndclcn Untertas
sen gleich. Nacji der Rast hatten 
wir Keifte Lust hinunterzusteigen. 
Die Steine am stellen Abhang 
waren wld poflet-t, aber alle er
reichten glücklich die Blaue 
Bucht und waren mit der Wande
rung höchst zufrieden.

L. SCHAUMLÖFFEL.
Studentin im 3. Studienjahr 
an der Koktschctawer Medi
zinischen Fachschule

Hansens Erachten ausschlagge
bend für die Charakterwandlung 
des Soldaten. Wie war es frü
her? Ponedelko hatte seinen 
Wachdienst gut erfüllt, niemand 
wußte davon etwas. Ponedelko 
hatte ausgezeichnete Erfolge In 
den Schießübungen, wiederum er
fuhr niemand davon. Natürlich 
änderte sich der Soldat nicht In 
einem oder zwei Tagen. Dazu 
war gar nicht wenig Zelt nötig, 
bis er vollends auf dem richti
gen Wege war.

Ponedelko wurde der Sergean
tengrad verliehen und er wurde 
In eine andere Truppeneinheit 
eingewiesen.

Einige Monate später erhielt 
Hans Albach einen Brief von 
Ihm: „Ich erinnere mich ständig 
an Sie, Genosse Hauptfeldwebel. 
Sie haben sehr viel für mich ge
tan. ließen mich nicht Im Stich. 
Jetzt bin Ich selbst Hauptfeldwe
bel. Herzlichen Dank für alles.

Hans Albach wohnte vor der 
Einberufung in Alma-Ata. Hier 
begann sein Arbcltsweg auf ei
nem Bau. Nach Absolvierung der 
Mittelschule Nr. 72 war er Mon
tagearbeiter der 3. Lohnstufe in 
der Bau- und Montageverwaltung 
„Almaatashllstrol". Eben da ar
beitet auch Jetzt noch sein Vater 
Heinrich Iwanowitsch als Mecha
niker.

Über sich weiß Hauptfeldwe
bel Albach nur wenig zu berich
ten. Er meint, daß er nichts Be
deutendes geleistet hätte, um 
über Ihn In einer Zeitung zu 
schreiben.

N. MEDWEDEW.
Unterleutnant 

Mittelasiatischer Mllltärkrcls



Seite 4 • FREUNDSCHAFT e 5. Juli 1974 • • INFORMATION • UNTERHALTUNG • SPORT <

Erholung brauchen alle
AUTLS Lichen, heitere Stirn- 

men tönen vom Meeresufer 
her.

„Sieh mal an, der Johann hat ei
nen Wels an der Angelschnur! Fast 
so groß wie ein Strömling!" Wieder 
eine Lachsalve.

„Mensch, da staunen die Götter!" 
ruft ein leidenschaftlicher Zu
schauer der Angler. „Ein richtiger 
Schlei zappelt am Huken. Verpaß 
ihn ja nicht!" Jetzt fehlt es nicht 
an verständigen, mitunter auch hu- 
morischen Ratschlägen, wie der 
Fisch ans Ufer zu bringen sei. Mit 
hebernder Aufmerksamkeit sehen al
le dem Toben des Fisches zu. Als 
der glückliche Angler den Fang 
geborgen hat, bewundern alle seine 
Größe.

Nur die Wellen des Meeres plät
schern eintönig am gelben Ufer. 
Wir wollen gleich berichtigen: Es 
wird nur von den Dsheskasganern 
stolz „Meer" genannt. Wir befinden 
uns am Stausee Kengir anderthalb 
Dutzend Kilometer vom Gebiets- 
zentrum Dsheskasgan entfernt. Hier 
haben die Bergleute und Metallur
gen des mit dem Leninorden ausge
zeichneten Satpajew-Bcrgbau- und 
Mctallurgiekombinats eine Erho
lungszone geschaffen. Als Initiato
ren nennen die Kumpel den Direk
tor des Kupferwerks Ignat LI. Er 
organisierte die Arbeiter und Ange
stellten des Werks, diese ebneten in 
ihrer Freizeit einen Platz am Ufer 
des Stausees. Die Schüler der Bau- 
iachschule machten hier ihr Prakti
kum: Sie bauten gemeinsam mit 
den Arbeitern einen Wohnblock, er
richteten den Speisekomplex, die 
Gebäude der Kommunal- und 
Dicnstleistungsanstalten. Bauten 
mehrere Kioske für den Handel auf.

Dann kam die Begrünung der 
Zone an die Reihe. Das war die 
mühevollste Arbeit: Unter den Ver

hältnissen der Halbwüste einen 
Crünen Gürtel am Stausee «liegen 
ostete viel Schweiß und Arbeit.

Al>cr der Boden ist auch In einer 
Halbwüste dankbar, wenn Ihm das 
kostbare Wasser zugeiührt wird. 
Heute stehen Im Schatten der Bäu
me Tische und Bänke. Iller knallen 
Schüsse einer Dominoschlacht, dort 
tragen die Schachspieler einen stil
len. hartnäckigen Nahkampf aus, 
Auf einer grünen von Bäumchen 
umgebenen Wiese haben sielt die 
Handballspieler am Netz versam
melt.

Am wunderbar ausgestatteten 
Badestrand plätschern Erwachsene 
und Kinder im Wasser oder schmo
ren sich in der Sonne braun. Boote, 
ein Motorkutter und Wasserfahrrä
der stehen den Ruhenden für eine 
Fahrt auf dem Wasser zur Ver
fügung. Ein Jeder findet liier in der 
Ernolungszone eine Beschäftigung 
nach Wunsch und Verlangen. Die 
Kost Ist ausgezeichnet. An Ruheta
gen kommen auch die Handcismit
arbeiter mit ihren Wanderladen in 
die Erholungszonc mit Süßigkeiten, 
alkoholfreien Getränken, Bedarfs
waren.

„Unsere Arbeiter und Angestell
ten besuchen die Erholungszonc 
sehr gern", erzählt der stellvertre
tende Vorsitzende des Gewerk
schaftskomitees des Kombinats 
Wassili Tiantow. Jetzt im Sommer 
kommen die Eltern jeden freien Tag 
hinaus ins Grüne — gleich neben 
der Erholungszonc befindet sich das 
Pionierlager, wo ihre Kinder sich 
nach dem angestrengten Schuljahr 
erholen."

Die Arbeiter des Bergbau- und 
Metallurgiekombinats kommen auf 
Vorbestellung der Plätze einzeln, 
auch mit ihren Familien in die Er
holungszone.

„Heute sind alle Mitglieder der

Brigaden der bewährten Baggcr- 
brigadlcrc Friedrich Röhrich und 
Winogradow mH Frau und Kind 
zur Erholung gekommen", erzählt 
der Leiter der Erholungszonc. „Sehr 
oft kommen die Ruhebedürftigen 
nach der Schicht brlgadcnwcisc ge
fahren, um dann mit frischen Kräf
ten wieder ans Tagewerk zu gehen.

Das Erholungsheim hat nur we
nigetatmäßiges Personal: Hnen Lci- 
ter und 7 Bedienungskräfte — Kö
che, Gärtner und Wächter. Im 
Wohnblock, in den Einfamilienhäu. 
sern herrscht Selbstbedienung.

„Finanziert wird die Erholungs
zone aus Mitteln des Gewerk- 
schaftskomitccs und aus dem Kul
tur- und Sozialfonds der Direktion", 
erklärt Wassili Tianow. „Der Kom- 
binatdircktor, Held der sozialisti
schen Arbeit. Viktor Wassiljewitsch 
Gurba, hat Iflr die Arbeiter, ebenso 
für ihre Kinder, viel Herz und eine 
freigebige Hand."

Das Gewerkschaftskomitee hat 
einen Vertrag mit dem Autobusbe- 
tricb geschlossen, laut dem die Bus
se die Erholungsbedürftigen im 
Sommer von 7 bis 10 Uhr mor- 
äcns in die Zone und abends 

ie Ausgeruhten zurück in die Stadt 
bringen. An Fahrgästen mangelt es 
nie. weil viele Bergleute und Ar. 
beiter ihre eigenen Personenkraft-, 
wagen haben.

Die Arbeiter und Angestellten 
des Kombinats bedürfen der Erho
lung nach produktiver Arbeit und 
ständiger Planüberbietung. In der 
Erholungszone am Stausee Kengir 
schöpfen sie frische Kräfte, holen 
sie sich gute Stimmung.

H. EDIGER

Gebiet Dsheskasgan

Unlängst fand In Alma-Ata 
ein Unionsseminar In Gras- 
hockcy statt. Es verlief unter 
der Leitung des Verdienten 
Trainers der UdSSR Eduard 
Eurlch, der aus Spanien zu- 
rückgekehrt Ist, wo er In Mad
rid der Austragung der Euro
pameisterschaft in Hockey mit 
Ball beiwohnte und dabei sei
ne Erfahrungen bereicherte 
Unser Korrespondent bat den 
Trainer der Alma-Atacr Mann
schaft „Dynanjp 1 über dieses 
Seminar zu berichten.

„Das Grashockey Ist eine olym. 
plschc Sportart. Da gibt es viel 
Neues, Lehrreiches. Um die neu
en Probleme zu beurteilen, ver
sammelten sich In Alma-Ata die 
Fachleute, Trainer. Schiedsrich
ter. Warum die Wahl auf die 
Hauptstadt der Kasachischen SSR 
fiel, ist auch verständlich. Hier 
leben die Landesmeister Im 
Hockeysplel mit Ball —die Mann
schaft ..Dynamo". Unserem Sc. 
minar wohnte ein Vertreter der 
Internationalen Hockeyföderation 
— Herr Horst Wein aus 
der Bundesrepublik Deutsch
land— bei. Das Ist ein 
bekannter ehemaliger Hockey
spieler. Er bereitete die spanl. 
sehe Auswahlmannschaft auf die

Wiederum um 
die Goldmedaille
Europameisterschaft vor, die, wie 
bekannt. Sieger Im Grashockey 
wurde. Ich hatte die Gelegenheit, 
die Spanier beim Spiel zu sehen 
und mußte bekennen, daß sic den 
Treibstock besser als unsere 
Hockeyspieler handhaben. Da 
zeigt sich halt die lange Spielzeit. 
Sie währt un die acht Monate, 
wobei unsere Mannschaft nur vier 
Monate spielen kann, in der all
gemeinen und taktischen Vorbc. 
reltung stehen wir den Spaniern 
gleich.

Den Grashockeyspielern gefiel 
die Aussprache des Herrn Horst 
Wein. Er sprach über seine Er
fahrungen als Trainer, gab wert, 
volle Ratschläge."

Eduard Eurlch sprach über die 
anwachsende Popularität des 
Sommerhockeys. Diese Sportart 
fand besonderen Anklang In Ar
menien, Gruslen, den Republiken 
Mittelasiens, wo man fast das

ganze Jahr hindurch trainieren 
und spielen kann.

In einer Woche beginnt In 
Swerdlowsk der Wettkampf um 
die Unlonsmclsterschaft In Gras- 
hoekey. Die Alma-Ataer erwartet 
der Zweikampf mit den Mann
schaften höchster Klasse aus acht 
Sportgesellschaftcn. Das Spiel 
wird in zwei Touren nach dem 
Kreissystem verlaufen. Die ersten 
Rivalen sind die Mannschaft 
„Torpedo" (Sysran). Die stärk
sten Rivalen der Landesmeister 
sind, wie Eurlch behauptet, die 
Mannschaft „Wimpel" (Kalinin, 
grad), „Wolga” '(Uljanowsk). 
„F1H" (Moskau).

In der Mannschaft der Landes
meister gingen keine besonderen 
Veränderungen vor sich. Das Ziel 
der Mannschaft besteht darin, 
den Titel Landesmeister zu ver
teidigen und die Goldmedaille zu 
erkämpfen.

Quadrofonie-Anlage
Ein interessanter Beitrag zur 

modernen Helmelektronik kommt 
aus dem Leningrader Unionsin
stitut für Rundfunkempfang und 
Akustik mit der Anlage „Phönlx- 
002-Quadro". Das Institut arbcl 
tet schon seit längerer Zeit an 
der Entwicklung von Anlagen 
und Einrichtungen für die vler- 
kanallge Tonwiedergabe (Qua
drofonie).

Die „Phönlx"-Anlage besteht 
aus einem hochwertigen Platten
spieler und einem Vier-Kanal-

Verstärker mit Spezlalschaltung 
zur Umwandlung vo/i Stereo-Si
gnalen In Pseudo-Quadrofonle- 
signale. Auf diese Welse können 
Uber das neue Gerät sowohl vler- 
kanalige Aufnahmen, die inter
national noch recht selten sind, 
als auch die bereits weithin 
üblichen Stcrcoaufnahmcn wie
dergegeben werden. Belm Ab- 
splel von Stereo-Platten wird 
von der Anlage ein dem echten 
Vierkanal-Ton nahekommendes 
Klangbild erzielt.

Moskau weiter Im Umbau
I

Die Realisierung des auf 25 
bis 30 Jahre berechneten Gene
ralplans für Moskau ist Jetzt In 
Angriff genommen worden, hat 
der Vorsitzende des Stadtvoll
zugskomitees W. F. Promys
low, mltgetellt. Wie er aut einer 
Pressekonferenz erläuterte, sol
len der Stadt mit diesem Ent
wicklungsprogramm eine durch 
und durch geplante Struktur, ei
ne ausdrucksvolle architektoni
sche Gestaltung, in der Altes und 
Neues harmonisch miteinander 
verbunden ist. sowie eine die 
neuesten Errungenschaften von 
Wissenschaft und Technik nut
zende. in allen Zweigen bestens 
organisierte Stadtwirtschaft ge
geben werden. Nach dem Pro
gramm zerfällt das Territorium 
Moskaus in acht Planungszonen, 
von denen Jede als eine Art ei
gener Stadt mit rund einer Milli
on Einwohner gestaltet wird. 
Die Bewohner können, wenn es 
ihnen so bequemer ist. arbeiten 
und sich erholen ohne ihre Tell- 
stadt verlassen zu müssen.

Die Moskauer Stadtmitte wird 
als revolutionshistorisches. Kul

tur- und Verwaltungszentrum er
halten.

Es ist vorgesehen. Jeder Mos
kauer Familie eine abgeschlosse
ne Wohnung mit der Zimmerzahl 
nach der Familiengröße zur Ver
fügung zu stellen. Dazu ist cs 
erforderlich, zusätzlich rund 
1 200 000 Wohnungen zu bauen.

Vorrangige Entwicklung wer
den in der Hauptstadt Industrien 
erfahren, die hochqualifizier
te Arbeit voraussetzen. so der 
Präzisionsmaschinenbau, der Ge
rätebau. die Funktechnik und die 
Elektronik. Betriebe, die die 
Luft verunreinigen, werden aus 
der Stadt verlegt.

Zwar wird die Zahl der Kraft
fahrzeuge auf 1 200 000 an
wachsen, doch tendiert die Ent
wicklung zum Ausbau des öffent
lichen Verkehrs, in dem bereits 
heute täglich 13 Millionen Fahr
gäste befördert werden. Die Ge
samtlänge der U-Bahnstrecken 
wird sich verdreifachen und 450 
Kilometer erreichen.

In Beantwortung von Fragen 
konstatierte W. F. Promyslow, 
eine schnelle Entwicklung allsei
tiger Beziehungen zwischen Mos

kau und Städten der USA. Der 
Austausch von Delegationen sei 
schon Tradition geworden. Unter 
anderem habe man In der sowje
tischen Hauptstadt die Oberbür
germeister von Washington und 
New York empfangen. Wie Pro
myslow konstatiert, werden auch 
die geschäftlichen Kontakte re
ger. So wurde mit amerikani
schen Firmen der Vertrag über 
den Bau des großen für Moskau 
Slanten Handelszentrums ge- 

lossen.
Von einem amerikanischen 

Korrespondenten nach der Krimi
nalität in der 8-Mllllonen-Stadt 
befragt, sagte W. F. Promy
slow: „Sie können ruhig spät 
abends und nachts Spazierenge
hen. Erscheinungen von Gang
stertum gibt cs in Moskau so gut 
wie gar nicht."

Zur eventuellen Ausrichtung 
der Olympischen Spiele 1980 
erklärte Promyslow: „Wir wer
den. wenn der sowjetischen 
Hauptstadt eine solche Ehre 
erwiesen wird, die Teilnehmer 
und die Gäste der Olympischen 
Spiele mit russischer Gastfreund
schaft empfangen."

Noch, ein Wolkenkratzer
Ein weiterer Hochbau wird bald 

die Uferstraße der Moskwa 
schmücken. In der Nähe des RGW- 
Gebäudes wird sich das gigantische 
Haus der Sowjets der RSFSR erhe
ben. das mit weißem Marmor ver
kleidet werden soll (Bild I.). Die
ses Bauvorhaben ist jetzt wohl das 
größte in Moskau. Es wird eine 
Fläche von 40 000 Quadratmeter 
einnehmen. Gegenwärtig, nachdem 
die Montage der 28 000 Tonnen 
wiegenden Metallkonstniktionen 
beendet worden ist, montieren die 
Bauarbeiter die Decke des letzten, 
21. Geschosses. Der projektierte 
Rauminhalt des Gebäudes gleicht 
780 000 Kubikmetern.

Der Entwurf ist von einer Archi

tektengruppe des „MosproJekt-1“ 
unter der l-citiing des Volksbaurnei- 
sters der UdSSR, zweifachen 
Staatspreisträgers Dmitri Nlkolfjc. 
witsch Tschetschulln erarbeitet wor
den. Dieses Kollektiv hat eine gro
ße schöpferische Biographie. Eines 
seiner letzten Projekte Ist der Bau
komplex des Hotels „Rossija".

Nicht weniger interessant Ist auch 
die Arbeilsbiographle der Bauleute 
selbst, die diese Projekte In Eisen
beton, Marmor und Granit ausfüh- 
ren.

Brigadier der Komplexbrigade 
der Schweißer und Montagearbeiter 
ist Kaußchar Ißchakowltsch Nagl- 
mow. Parteimitglied seit 1057 
(r. oben), in den 27 Jahren seiner

Arbellstätlgkeit baute er die Mos
kauer Slaatsunlvcrsltät auf den Le- 
nlnbergcn, Wohnhäuser auf dem Le- 
ninprospekt, den Sportkomplex In 
Lushnlkl, das Filmtheater „Rossl- 
Èt", den Kongreßpalast, die Hoch- 
äuser auf dem Kalinlnprospekt mit.

In den Jahren 1960-1907 hall er 
Taschkent wiedcraulbauen. Er bau
te auch in Zellnograd: Wohnhäuser 
auf dem Friedensprospekt vier 
Schulen, einen Kaufladen und das 
Hotel „Moskwa" (1962—1965).

Im ersten Quarlal dieses Jahres 
belegte die Brigade Nagimow den 
ersten Platz Im Trust „Mosstrol-27". 
Für das Jahr 1974 übernahm die 
Brigade die Verpflichtung, die Mon
tage der Pylonen — mit Marmor

verkleidete Stahlbetonträger — zu 
beenden.

Während Nagimow sozusagen ein 
Arbeitsveteran ist, sind die übrigen 
Mitglieder seiner Brigade alles 
junge Leute. Und so auf dem gan
zen Bauvorhaben. Das Berufsniveau 
der Jugend Ist sehr hoch. Pjotr Po-

likaschln (r. Mitte) benutzt erfolg
reich die neueste Apparatur und 
wendet die modernen technologi
schen Schwcißverlahren an. Igor 
Gersteln bedient meisterhaft die 
komplizierten geodätischen Geräte, 
(r. unten).

Text und Bild: A. Schmeljow
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Mitte August werden die Al
ma-Ataer einen Wettkampf 1m 
Grashockey mit der Mannschaft 
aus der Föderation Malaysia ver
anstalten.

UNSER BILD: Der Erzieher 
des Alma-Ataer „Dynamo", der 
Verdiente Trainer der UdSSR 
Eduard Eurlch.

Aus der Tierwelt
Die Weißstörche Im Frankfur

ter Zoo wurden vom Klapper
storch besucht. Wieder einmal er
freuen sie die Tiergärtner und 
Besucher mit Nachwuchs. Noch 
vor wenigen Jahrzehnten gehör
ten Storchennester zum vertrau
ten Bild vieler Dörfer, heute 
aber sind besetzte Bruthorste au
ßerordentlich selten geworden. 
Durch die Trockenlegung von 
Sümpfen und Feuchtwiesen, 
durch die Vergiftung des natür
lichen Nahrungsangebotes und 
die Einschränkung ungestörter 
Lebensräume sind die Storchen
bestände In Mitteleuropa teils 
erheblich zurückgegangen, teils 
ganz verschwunden. Umso er
freulicher Ist es. daß die Vögel, 
die uns früher ein so vertrauter 
Anblick waren, Im Zoo ein zusa
gendes Zuhause gefunden haben. 
Die In Frankfurt geschlüpften 
Jungvögel werden wohl auch In 
diesem Jahr wieder wie vor zwei 
Jahren im norddeutschen Raum 
mit freilebenden Störchen zu
sammengebracht und so an das 
Leben In der Natur gewöhnt.

Bet den südamerikanischen 
Magellangänsen, von denen es

im Zoo drei Paare gibt, erfolgte 
eine aufsehenerregende Adopti
on. Eines der Paare hatte zwar 
Eier gelegt, doch schlüpften dar
aus keine Jungen. Ein anderes 
Paar führte bereits eine Schar 
von Gösseln, als auch die dritte 
Gans mit zwei Jungen von ihrem 
Brutplatz, am Exotarlum an den 
großen Weiher kam. Als diese In 
die Nähe der anderen Junggänse 
kamen, Hefen sie plötzlich mit 
Ihnen mit. Dabei muß es zu ei
ner Auseinandersetzung zwischen 
den beiden Gantern gekommen 
sein. In den ersten Tagen blieben 
die kleinen Gössel ab und zu hin
ter den größeren und schnelleren 
Stiefgeschwistern zurück, wurden 
aber von Stiefvater weiter betreut 
und bald wieder mit der „Faml- 
Ile" zusammengeführt. Inzwi
schen sind sie auch kräftig genug 
geworden, so daß sie nicht mehr 
„verloren gehen" und dauernd 
mit den größeren Junggänsen zu
sammen sind. Sie werden weiter
hin von den fremden Eltern vor
bildlich wie die eigenen Kinder 
betreut

(ZG)

UCHERHARKT
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Die Freundschaltsringe. Geschichten über Lenin.
Für Kinder 0,18 Rubel
Richard Mand. Richard Stüber. Der sozialistische Staat
und die nationale Front im politischen System der soziali
stischen Gesellschaft der DDR. Lehrmaterial 
Landwirtschaft und Recht. Vorlesungen zu Grundproblemen 
des Agrarrechts der DDR. Aktuelle Beiträge der Staats
und Rechtswissenschaft. In 4 Bänden 
Unser Alltag. Lesestoff für Anfänger 
Erwin Strittmatter. Ole Bienkopp. Roman 
Wolfgang S. Lange. Das Rätsel der tanzenden Tische. 
Kriminalgeschichten
Emilie Gaboriau. Der Fall Lerouge.
Kriminalroman
Wolfgang Rinecker. Mord an einem Mädchen.
Roman um einen Kriminalfall
Frank Sima. Husarenpatrouille. Erzählung 
Du liebe Ziplelmütze. Neue Kaspergeschichten 
für Kinder von Lena Foellbach

0,30 Rubel

1,00 Rubel 
0.16 Rubel 
0,81 Rubel

0,76 Rubel

0,64 Rubel

0,58 Rubel 
0,15 Rubel

0.54 Rubel
Die Bücher kann man ohne Anzahlung in der Buchhandlung „Woß
chod", 473022, Zelinograd, Uliza Mira 30, bestellen.

Wir empfehlen:

Die Zunftlade
Das Handwerk im Spiegel 

der Literatur vom 15. bis
19. Jahrhundert

Diese Anthologie soll das wert- 
volle Erbe der deutschen Volkskul
tur bewahren hellen. Erzählungen, 
Novellen, Romanausschnittc, Ge
dichte, Volkslieder, Anekdoten und 
Sprüche, Schwänke und Sagen — 
Zeugnisse deutschsprachiger Litera
tur aus sechs Jahrhunderten — ge
ben neben zahlreichen Werken der 
bildenden Kunst ein kulturge
schichtlich interessantes Bild der 
wechsel vollen Schicksale des Hand
werks. Sie spiegeln seinen Kampf 
gegen feudale Bevormundung in 
der mittelalterlichen Stadt wider, 
sie lassen das Nürnberg der Renais
sance Wiedererstehen; sic sprechen 
von der wachsenden Not und Auf. 
lehnung der Gesellen seit den 
Bauernkriegen; sie schildern seinen 
geistigen Verfall, seine wirtschaft
liche Ruinierung und moralische 
Sclbstaulgabc im Imperialismus, sic 
künden aber auch von seinem Hei
mischwerden im Sozialismus, der 
dem Handwerker Sicherheit und Zu
kunft garantiert.

Dieser Band enthält unter ande
rem Werke von Hans Sachs, Jörg 
Wickram. Bürger. Schubart, Moritz, 
Schiller. Goethe, Chamisso, Uhland, 
Sechsteln, den Brüdern Grimm, 
Eichendorf, Hebel, Raimund. Nest- 
roy, Raabe. Fontane, Heine, Weerth

Die /.iinftlaile
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